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Oer neue Luftkrieg gegen England
Die Zeppelinangriffe auf den Tyne - Distrikt , also

auf das Kohlen- und Eisengebiet Northuinberlands , und
der zweite heute morgen gemeldete, in der Nacht znm
Freitag mit m e h r e r e n Luftschiffen unternommene
Angriff auf befestigte Küstenplätze der sü Äl i che n
O st kü st e Englands , nördlich der Themse  m ü n-
d u n g, gleichzeitig damit nun auch ein Flieger-
Angriff in ebenso großer Nähe Londons , bezeichnen den
Beginn der Sommersaison des Luftkrieges
gegen England . Drei Monate lang , feit dem Angriff
auf I a r m o u t h (19. Januar ) hatten die englischen
Küsten Ruhe vor der deutschen Luftflotte . Nun die
Winterstürme , die deni Wonnemond weichen, zu Ende
gehen, wird der Kampf wieder ausgenommen. Natür¬
lich beantwortet England auch das neue Erscheinen der
deutschen Lustkrerizer über britischem Boden mit schein¬
heiliger E n t r ü st u n g. In Wallsend z. B. ging
eine Zeppelinbombe durch das Dach eines Hauses und
brachte einer alten Frau leichte Verletzungen bei. Diese
arme alte Frau muß nun hcrhalten , um die Tücke und
den Derbrechersinn der deutschen Barbaren zu erweisen.
Ob die neutrale Welt dem Lügenbureau „Reuter " noch
glaubt ? Über die Beschießung „unverteidigter " Orte
durch Luftschiffe ist ja schon so viel hin und her geredet
worden. Wir können den Engländern nur immer wie-
der entgegenhalten,, daß s i e es zuerst waren , die offene
Häfen unserer Kolonien beschossen, ohne vor dem Völker¬
recht mit der Wimper zu zucken, daß sie es waren , die
harmlose Badeorte (ihres belgischen Verbündeten)
bombardierten , und daß sie ungescheut die Zerstörung
unseres Handels und die Aushungerung  un¬
serer Zivilbevölkerung  als das Ziel des Welt¬
krieges bezeichnen. Dagegen ist unser Zeppelinkrieg
nur die gerechte Antwort  und Rache , und die un¬
schuldigen Menschenleben, die ihm leider zum Opfer
fallen, stehen in gar keinem Verhältnis zu dem Ver¬
nichtungskamps, den Albion uns zugsdacht hatte.

Die Engländer werden angesichts dieser neuen deut¬
schen Luftangriffe , von denen unsere Luftschiffe trotz
der Beschießung durch die Engländer heil  zurückge¬
kehrt sind, sich mit Recht neue Sorgen über die Gefähr¬
dung Londons  machen. Sie haben schon neulich zur
Begutachtung dieses Problems einen hervorragenden
belgischen  Luftschisser kommen lassen uüd dieser
erklärte auf Grund seiner Antwerpener Erfahrungen,
es bestehe wenig Hoffnung , ein Bombardement Lon¬
dons durch Zeppeline wirksam zu verhindern.
Insbesondere sei. die Verfolgung der deutscher Luft¬
schiffe durch Flugmaschinen  so gut wie nutzlos,
weil ein Lenkballon immer schneller höher  komme
als ein Aeroplan . Dieselbe Ansicht hat schon kurz vor
Ausbruch des Krieges einer der ersten Fachleute
Deutschlands, Dr . E cke n e r, ausgesprochen.

Die Hoffnungen der Engländer konzentrierten sich
nun bisher , da die Flugntaschinen zu versagen scheinen,
aus die Beschießung der Zeppeline von der Erde  aus.
In diesem Punkte hat aber der Krieg so überraschende,
für unsere Gegner enttäuschende Ergebnisse gezeitigt,
daß man erst recht mutlos geworden ist. Der Ant-
werponer Luftschiffer, den sich die Londoner kommen
ließen, hat berichtet, wie die nutzlos gegen die Luft¬
schiffe geschleudertenGeschosse wieder ans die Stadt
nisderfielen und noch mehr Schaden  anrichteten,
als schon dem angegriffenen Zeppelin gelungen lvar.
Sollte es inr Verlaufe des Krieges zu einem Lustkanrpf
um London kommen, so wird die englische Heeresver¬
waltung die angedeutete „R ü ckw i r ku n g" ihrer
Artillerie allerdings in Kauf nehnren. .Krieg ist Krieg.
Aber selbst weim England seine eigene Reichshauptstadt
nicht schont, um den Feind aus der Luft abzulloehren,
so sind schon heute alle Fachleute der Ansicht, daß die
lenkbaren Luftschiffe bei geschicktem Operieren nicht
allzuviel  voir der feindlichen Artillerie zu befürch¬
ten brauchen. Die große Sicherheit besitzen sie in ihrem
S t a r r s y st e nt, das uns die Gegner bisher nur in
sehr unzulänglicher Weise nachzuahmen verstanden. Ja,
Deutschland besitzt eine Armee von Luftkriegs¬
mitt  e l n in einer Stärke und Ausbildung
und mit bisher geheimgehaltenen Einrichtungen , die
alle Phantasien in Schatten stellen, in denen die Eng-
länder ffüher schwelgten, wenn sie an eine Luft-
bekriegung Deutschlands dachten. Deutschland ist zur
Luft g e r ü st e t und England ist es nicht . .Die Aus¬
sichten sind für En-gland denkbar schlecht, wir aber
freuen uns , daß diese glänzenden  neuen Leistun¬
gen unserer unvergleichlichen Zeppelinluftschiffe, die
die Engländer vor dem augenblicklichim Vordergründe
stehenden Unterseebootskrieg fast zu vergessen schienen,
ihnen erneut mit Schrecken die Erkenntnis enchämmern,
daß die deutsche Technik  den Schutz der insularen
Lage Atbions zu überwinden  verficht.

Oie bisherigen englischen Meldungen.
IV. T.-B. London, 16. April. (Nichtamtlich. Reuter .)

Einzelheiten über den Luftread nach Maldon fehlen noch. Die
Einwohner  von Lowestost wurden nm 1 Uhr früh von der
Ankunft der Zeppeline  unterrichtet . Man vernahm
drei Explosionen und sah ein Holzlager in Flammen . Eine
Frau wurde leicht verletzt; drei Pferde in einem Stall wurden
getötet, über Southbold  wurden sechs Bomben abge-
worfsn . Die Luftschiffe kehrten seewärts zurück.

IV. T.-B. London, 16. April. (Nichtamtlich. Reuter.) Heute
früh 12,10 Uhr erschienen zwei deutsche Luftschiffe über
Maldon Essex  und warfen vier  Bomben ab, die kernen
Sachschaden verursachten. Die Luftschiffe warfen ebenfalls
Bomben auf das Hey br idg e - B c ck en ab. Drei Kilo¬
meter weiter wurden einige Häuser in Brand gesteckt. Die
Lustschiffe folgten dem Laufe des Flusses Blackwater.

W. T- B . London, 16. April. (Nichtamtlich. Reuter .) Gegen
1,15 Uhr morgens erschien ein deutsches Luftschiff von der
See her, überflog L o w e st o f t und warf drei oder vier
Bomben in der Nachbarschaft ab. Dian sah in drei Kilometer
Entfernung ein« Feuersbrunst.  Die Ausdehnung des
Schadens ist noch nicht festgestellt.

Eine flugtechnischeLeistung allerersten Ranges.
Br . Haag , 17. April . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Ein holländisches Preffebureau meldet über den erneuten
Lnftschifsangriff auf England : Nach Londoner Drahtnach¬
richten neigt man in Luftfahrerkreisen zu der Annahme , daß
es sich bei den zwei deutschen Luftschiffen, die am Donners¬
tagmorgen über der Grafschaft Essex erschienen und nament-
lich in Lowestoft  beträchtlichen Schaden anrichteten , um
di« gleichen  Luftschiffe handelt , die am Mittwochabend
Newcastle  heimgesucht haben. In der Tat sollen Fischer¬
fahrzeuge aus Hüll am Donnerstagmorgen zwischen dem
Südende der Doggerbank und der englischen Küste ein aus
Norden  kommendes Luftschiff in südwestlicher Richtung
fahren gesehen haben. Demnach scheinen die Luftschiffe die
Nacht von Mittwoch auf Donnerstag zur Fahrt von New¬
castle nach Lowestoft benutzt zu haben. Sofern dies sich be¬
stätigt, handelt cs sich bei dieser Zcppelinfahrt um eine,
flugtechnische Leistung allerersten Ranges,
da die Zeppeline am Mittwoch am Tage von Helgoland oder
Emden aus bereits 870 Meilen  zurückgelegt haben
mußten  und ihnen ab Lowestoft noch die Rückfahrt nach
Deutschland bcvorstand.
Gleichzeitiger Besuch eines deutschen Klug¬

zeugs über der Grafschaft llent.
W - T .-B - London, 16. April. (Nichtamtlich. Reuter .)

Ein deutsches Flugzeug warf mittags über Sitting-
bourne und Faversham  in Kent Bomben ab.

\Y. T.-B . London, 16. April . (Nichtamtlich.) Die Bomben
des deutschen Flugzeuges richteten nach einer weiteren Mel¬
dung des Reuterscheu Bureaus keinen Schaden an. (?) Das
Flugzeug fuhr dann über Shcrnees  auf der InselSheppey,
ohne Bomben abzuwcrfcn . Es wurde beschossen, entkam
aber und flog über die ' See , verfolgt von einem britischen
Flugzeug.

Vas Ziel unserer Lnglandsflüge .^
Berlin , 17. April . (Ktr . Bln .) Über das Ziel  der deut¬

schen Luftangriffe gegen England wird denr „L.-A." ge¬
schrieben: Da die Engländer die Aushungerung
Deutschlands als Hauptkriogsmittel bezeichnet haben, ist es
natürlich ' unsere Pflicht, mit allen uns zur Verfügung stehen¬
den Mitteln die Versorgung Englands mit Lebens¬
mitteln  zu verhindern . Dazu würde die Zerstörung der
Fischcrflotte van Lowestoft,  die aus 111 Danipfern
und etiva 600 Segelbooten besteht, nicht ioenig beitragen . Der
Zeitpunkt für eine solche Tätigkeit gegen diese Flotte ist vor¬
züglich gewählt,  da Lowestoft ein Hauptpunkt für den
Heringsfang  ist . Der Flug weiterer Lufffchiffe über
Essex  kam also London  beträchtlich näher.  Es wird
tvohl angenommen werden können, daß die plötzlich ausge¬
tretene Gefahr unmittelbar vor den Toren Englmrds große
Aufregung hervor,rufen wird.

Der Unlerseebootskrieg.
Wie die Engländer die Völksrrechtsverletzung

noch belohnen.
Die richtige deutsche Anttvort.

\V. T .-B . London, 17. April. (Nichtamtlich.) Die „Shipping
Gazette " vom 26. März schreibt: Am 18. März lies der
Dampfer „Thordis ", der im Kanal  ein deutsches Untersee¬
boot rammte,  ein . In den Docks der Manchester Stipping
Kanal Company überreichte ein Vertreter der Gesellschaft bei
seiner Ankunft dem Kapitän Bell einen Brief der Admiralität
in folgendem Wortlaut : „Von dem Chef der Admiralität bin
ich beauftragt , Ihnen mitzuteilen , daß der König gnädigst ge¬
ruhte , dem Leutnant Bell für seine Verdienste aus der
„Thordis " an dem genannten Datum , und zwar für das
Rammen eines deutschen Unterseebootes, das Verdien st -
kreuz  zu verleihen."

Damit ist der Beweis erneut geführt, daß die britische
Regierung das Gebaren der Besatzung ihrer Handelsschiffe
billigt und belohnt , die wider alles Völker¬
recht  eine bewaffnete Macht  angrcifen und sich damit
außerhalb jeden Lülkcrrechts  stellen . Auf Warnung

und Rücksicht irgendwelcher Art können solche Fahrzeuge jetzt
weniger  wie je rechnen.
Englands Machtlosigkeit gegen die deutschen

ri-voote.
Haag, 16. April. (R.-W. Z.) Der militärische

Mitarbeiter des „Nieuwe Rotterd . Courant " stellt das
vielfache  Torpedieren der englischen Schiffe bei
Beachy H e ad , bei der Insel Wight  un >d den
Scilly - Jnseln  fest und schreibt im Anschlüsse
daran : Offenbar hat die deutsche Marine an ver¬
schiedenen  Punffen der englischen Küste Untersee-
bootwachtposten ausgestellt, was im gewissen Sinne
einer wirksamen Blockad  e gleichkommt. Es ist
sehr auffallend,  daß die englffche Marine offenbar
keine Mittel besitzt, um die 'Störer der englischen See¬
fahrt von ihren Posten zu vertreiben . Woche für
Woche werden englische Schiffe nahezu an derselben
Stelle in den Grund gebohrt, wo also die Unterseeboote
geradezu auf der Lauer liegen. England besitzt also
keine Mittel,  u >n alleinfahrende Schiffe gegen die
Unterseeboote zu schützen. Er glaubt jedoch, daß die
Unterseeboote große englische Truppentrans¬
porte  nach dem Festlande nicht werden verhindern
können, weil diese vermutlich von einer großen Anzahl
Schlachtschiffen und Kreuzern  sowie Torpedo-
booten begleitet sein werden, daß es den Unterseebooten
unmöglich ist, durch den Ring hindurchsukommen.

*

Erey in Holland und Dänemark;
Berlin , 17. April . (Ktr. Bln .) Der britische Staats¬

sekretär des Äußern, Sir Edward Gr eh , war nach «irrer
Meldung verschiedener Morgenblätter dieser Tag« im Haag.
Er ist cmr 15. d. M. nach Kopenhagen  weitergereist.

Allerhand Anfragen im Unterhausc.
IV. T .-B. London, 16. April. (Nichtamtlich) Int Unter¬

haus fragte Williams von der Arbeiterpartei , ob die Regierung
,Schritte tun wolle, um nach dem Kriege für die Armenier
eine Autonomie  ähnlich der von der russischen Regierung
den Polen  versprochenen zu sichern. — Neil Primrüse ant¬
wortete, die britische Regierung werde die Interessen des
armenischen Volkes in der astatischen Türkei im Auge behal¬
ten, es sei aber in der gegenwärtigen Phase des Krieges un¬
möglich.  zu bestimmen, welcher Art die zukünftigen Maß¬
nahmen sein werden Auf eine andere Anffage , ob die Regie¬
rung die Liste der absoluten Konterbande auf
Baumwollgarn  ausdehnen wolle, antwortete Primrvse,
daß die militärischen Vorteile, die daraus erwachsen würden,
einen solchen Schritt nicht rechtfertigen würden. Auf die An¬
frage , ob er dem Hanse nähere Informationen über die Ver¬
schiebung der Reichskonferenz  geben könne, antwortete
der Staatssekretär für die Kolonien, Harconrt , er habe in
Übereinstimmung  mit den Premierministern _ der
Dominions gefunden, daß eine normale Konferenz in diesem
Jahre während der Feindseligkeiten  schwierig , wenn
nicht unnröglich sein toürde. Die Regierung beabsichtige jedoch,
die Dominions , wenn die Zeit für eine Diskussion der
Friedensbcdingungen gekommen sei, ins Vertrauen zu ziehen,
und sie um ihre Meinung zu befragen.
Scharfe Angriffe auf das Offizierkorps in der englischen Presse,

W . T - B . London, 16. April. (Nichtamtlich.) Die „W e st -
minst er Gazette"  bespricht den Bericht Frenchs über die
Kämpfe bei Neuve-Chapelle-St . Eloi und sagt : Ein Teil der
schweren Verluste  war bei zweckmäßigerer Leitung zw
vermeiden.  Wir haben kein Recht, über Männer , die fiir
di« Fehler verantwortlich sind, den Stab zu brechen, aber wir
dürfen erwarten , daß künftig schwierige Unternehmungen
Führern anvcrtraut werden, die ihre Kraft und Umsicht in
früheren Kriegstaten bewiesen haben. Das Lob, das French
General Douglas Haig spendete, wird ein Echo in England
finden, aber um cs voll würdigen zu können, müssen wir
sicher fein, daß es nicht von Beförderungen , Auszeichnungen
und Lobsprüchen fiir Männer begleitet wird, von denen be¬
kannt ist, daß sie sich Nicht auszeichneten.

Erhöhung der Londoner Hafengebühren.
IV. T - B . London, 17. April . (Nichtamtlich.) Die Hafen-

behörde gab bekannt, daß ab 1. Mai die H a f e n g e b ü h r c n
für ein- "und ausgcfnhrte Güter um 20 bis 25 Prozent er¬
höh t werden würden . _ V j

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Das erschreckende Ergebnis der französischen
Bevölkerungsstatistik.

Br . Genf, 17. April . (Eig. Drchtbericht. Ktr . Bln .)
Der französische Arbeitsminister veröffentlicht eine B e-
Völkern» gsstatt stik , die im ersten Vierteljahr
1915 in 82 Departements, ausgenommen die fünf von
den Deutschen  besetzten, ausgenommen ist. Das
Resultat ist erschreckend:  3971 Geburten, 20 845
Sterbcfällc, 6445 Ehescheidungen, dazu 2600 Verhei¬
ratungen weniger als 1914. Der „Tcmps" bemerkt
dazu, die Ausblicke für die Zukunft seien furchtbar.
Dieses Problem möge nach Frrrt« risschluß iüe Rrsitzl
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«mg , die Gesetzgeber und Soziologen beschäftigen, sonst
seien Me Opfer vergebens.
Des Schweizer Obersten Müller hohes Lob für

unsere Vogesentruppen.
W. T.-B. Basel. 16. April. (Nichtamtlich) Oberst Müller

berichtet über seinen Aufenthalt an der deutschen Front in den
franzüsischen Bog esc n. wobei sich ihm besonders drei  Be¬
obachtungen scharf einprägten . Erstens zeigte sich diese be-
helsSuüitzig schnell  geschaffene, neuausgerüstete Truppe den
Anforderungen des GeöirgSkrieges  vollauf gewachsen
und machte den Eindruck einer gut ausgebildeten  Ge-
bivgstruppe . Man sieht es den Leuten an , daß sie den ihnen
früher ungewohnten beschwerlichen GebirgSdienst mit gro¬
ßem Eifer  versehen . Jeder Mann ist mit Leib und
Seele  dabei . Zweitens ist die großartige Arbeitsleistung
der deutschen Pioniere und der Infanteristen  sehr
bemerkenswert , sowie die R a schh e i t, sorgfältige Ausfüh¬
rung und Stärke , womit die Befestigungen hergestellt werden.
Die deutschen Fäuste haben hier ein Werk errichtet, welches
ihnen alle Ehre macht. Den tiefsten Eindruck aber machte mir
die stetige Verbindung und Fühlung  zwischen den
verschiedenen Kampfgruppen der Deutschen. Diese sowie die
fortwährende gegenseitige Unterstützung kann ich mir voll¬
kommener  gar nicht vorstellen. Hierbei leistete das ausge¬
dehnte, großangelegte Fernsprechnetz  die trefflichsten
Dienste. Im Gefecht selbst steigert sich diese Fühlung zur
idealen Kriegskameradschaft. Da gibt es keinen  falschen
Führorehrgeiz , sondern nur ein gemeinsames Ziel:  Er¬
folg des Ganzen durch Förderung des allgemeinen Kampf¬
zieles . Dieser Geist der Selbstlosigkeit,  der 1870/71
die Führer dem Kanonendonner nachtrieb, beseelt noch heute
unvermindert die deutschen Führer und die Truppen . Er ge¬
bietet ihnen die gegenseitige innige Fühlung , stetige Berbin-
düng, und verpflichtet sie zu jener unbedingten Kcnnpstreue,
welche eine der größten sittlichen Kräfte des deutschen Heeres
und einer der stärksten Hebel seiner Erfolge ist.

Eine deutsche Taube heruntergeholt?
W. T.-B. Hazebrouck, 17. April. Agence Havas meldet,

daß der Fliegerleutnant Garros  gestern nach hartnäckiger
Verfolgung eine Taube  östlich von Messines zwischen
ArmentiereS und Upern heruntergeholt hat.

französische Fliegerangriffe.
W. T .-B . Paris , 16. April . (Nichtamtlich.) Anschließend

an den Abendbericht vom Donnerstag wird noch amtlich ge¬
meldet : Ein deutsches Aviatikflugzeug  warf
Bomben auf das Hospital  von Mourmelon . Als Ver¬
geltungsmaßnahme für das Bombardement von Nancy durch
einen Zeppelin warf eines unserer Flugzeuge fünf Bomben
auf das deutsche Große Hauptquartier.  Die Ge¬
schosse fielen alle auf die Gebäude in Mu zier es und
Eharleville,  wo der kaiserliche Generalstab unterge¬
bracht ist. Wir bombardierten gleichfalls den Bahnhof Frei¬
burg  i . Br . Schließlich warf ein Geschwader von 15 Flug¬
zeugen mit vollem Erfolge Bomben auf die deutschen
Militärbauten  in Ostende . Unsere Flugzeuge wur¬
den heftig beschossen, kehrten jedoch alle unversehrt heim.
(Notiz des W. T .-B .: Zu dem in der bevorstehenden Depesche
erwähnten Fliegerangriff auf Eharleville und Muzieres wird
uns von zuständiger Stelle mitgeteilt , daß in beiden Orten
nur geringer Sachschaden  entstanden ist.)

Oie französischen Tagesberichte.
W . T.-B. Paris , 17. April . (Nichtamtlich.) Der

amtliche Bericht vom 16. April , 11 Uhr abends : Bei
sttotre Dame de Lorette  machten die Deutschen drei¬
mal einen Gegenangriff,  indem sie jeden Gegen¬
angriff durch heftiges Bombardement  vorbe¬
reiteten . Sie wurden jedesmal unverzüglich angehal-
ten . Ebenso mißlang der Versuch eines Gegenangriffs
um Eparges  während der letzten Nacht. Im
Mort - Mare - Walde fand nur Artilleriekampf
statt . Wir brachten drei Batterien zum Schweigen (?)
und ein Munitionslager zur Explosion.

Unsere Flieger  entwickelten eine lebhafte Tätig,
fett . Sie haben zehn Bomben auf die Werkstätten
und den Bahnhof von Leopoldshöhe  östlich
Hüningen  geworfen . Diese Werkstätten werden
augenblicklichfür die Herstellung von Munition  ver¬
wendet . Zehn Geschosse wurden auf die Pulverfabrik
Rottweil  geworfen . Sechs trafen (?) und eine

Konstanlinopeler Brief.
AuS der deutschen Kolonie. — Stimmuna in der Stadt.

Von unserem ständigen Berichterstatter.
Konstantinopel, Ostern 1015.

Wem nicht zu raten ist, dem ist auch nicht zu helfen I
Da warnen uns unsere guten Freunde nun schon fett

Weihnachten und prophezeie» uns immer aufs neue : „In
drei Tagen sind die Engländer hier !" Aber diese verstockten
Deutschen hier lassen sich nichts sagen. Diese Beharrlichkeit,
mit der sie in Konstantrnopel auShalten , grenzt eigentlich
schon an Bosheit , denn immer wieder strafen sie die Zei-
kungSmeldungeu in den „befteundeten " Staaten der Um-
gegend Lügen, wenn diese melden, daß die Deutschen Kon.
ftantinopels schon auf der wilden Flucht seien.

Wirklich, eine Verstocktheit zeigt sich unter uns Deutschen
hier : Selbst heute, am Vorabend des großen, schrecklichen Er¬
eignisses bereiten unsere Hausfrauen ihr Heim österlich,
anstatt die Koffer zu packen und mit dem Konventionszuge,
der ja noch täglich nach Europa fährt , — mit dem Unter¬
schiede nur . daß er jetzt über Rumänien anstatt über Serbien
geht, — eiligst davonzudampfen. Am Osterfest (das diesmal
für uns westeuropäische Christen und die Orthodoxen zusam-
meufällt ), wenn sich die Menschen mit dem Ruf : „Christ ist
erstanden !" begrüßen , dann wollten doch die Russen ihrem
Väterchen Konstantinvpel als seine Stadt zu Füßen legen!
Und die Griechen hatten doch auch so einen leisen schönen
Traum : Sie wollten ihre Ostereier dieses Jahr in der Agio
Sofia essen. Eigentlich hatten sie ja schon ihre Weihnachts-
-messe dort feiern wollen, aber sie verschoben die Sache noch.
Die Verständigen unter ihnen hegen natürlich nicht solche
/Gedanken, aber die große Masse wird ja von ihrer Presse zu
einer blöden politischen Schwatzerei erzogen, die nicht leicht
/ihresgleichen hat auf der Welt. Durch die ewigen Meldungen
insd Gerüchte von Schiffsuntergängen und dergleichen kommt
«S doch so wert, daß die Menschen ihren Augen nicht mehr
Dauben wollen, wenn die „Breslau " ftisch und gesund vor
Lhnmt im Hafen lag. Die Gerüchte von ihrem wiederholten

(ist  hatten ihnen den Kopf verwirrt.

große Flamme von Lichtem Rauch umgeben , schlug
empor. Unsere Flugzeuge würben von Geschoßsplittern
getroffen, kehrten aber unversehrt heim. 40 Geschosse,
üeren Mehrzahl traf , würben auf bie Elektrizi-
tä tszentrale  in Maizeres (15 Kilometer nörblich
von Metz) geworfen. Dieses Werk liefert Elektrizität
für Kraft und Beleuchtung für die Stadt Metz und
ihre Forts . Aus dem Mittelbau  schlug dichter
Rauch empor. Auf dem Rückweg begegneten unsere
Flieger drei Aviatikersliegern. Sie verfolgten sie
und zwangen sie zum Landen . Sie hatten keinen
Unfall trotz der heftigen Kanonade der Metzer Forts.

W . T.-B. Paris , 17. April . (Nichtamtlich.) Bericht
vom Freitagnachmittag : Es fand keine neue Ak¬
tion  auf der Front seit dein gestrigen Abendbericht
statt . Gestern nachmittag fiel gegenüber den engli¬
schen  Linien ein deutsches Flugzeug , welches von un¬
serer Artillerie heruntergeschossen war , hinter den
deutschen  Schützengräben nieder.

Ein Enkel Gladstones gefallen.
W- T .-B. Zürich, 16. April . (Nichtamtlich.) Der „Zürcher

Ztg." zufolge ist ein Enkel  Lord Gladstones  an der
britischen Front gefallen.

Ein englischer General über die deutsche Militärmacht.
Berlin , 15. April . (Ktr . Bln .) Laut Daily News

& Leader vom 12. April sagte der Generalmajor Sir Francis
Lloyd in einer Ansprache an die Camberwell-Batterie.
„Wir kämpfen gegen die größte Militärmacht  der
Welt, und nur mit der allerbesten militärischen Ausbildung
können wir unL unseren Feinden entgegenstellen. Sic sind
in jeder Weise als Soldaten vollkommen,  und wir
müssen Ausbildung , Ausbildung und nochmals Ausbildung
haben."
Schlechte Verpflegung bei den französischen Truppen

im Elsaß.
Br - Basel, 16. April . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die

französischen Truppen in den Vogesen  befanden sich in den
letzten Tagen in einer kritischen  Lage . Wie die Baseler
Blätter melden, haben französische Gefangene im Elsaß er¬
klärt, daß die Franzosen während der Schneestürme der letz¬
ten Tage keine Verproviantierung  erhalten konn¬
ten, so daß die Truppen in den vordersten Linien empfindlich
unter Hunger  zu leiden hatten.

Deutsche Fürsorge für Belgien.
Aus Belgien berichtet die „Köln. Ztg." folgenden Erlaß

deL Generalgouvernenrs:  Auf der am 27. Februar
abgehaltenen Bersamnrlung der wirtschaftlichen Ausschüsse aus
dem besetzten Gebiete Belgiens habe ich auf die Notwendigkeit
eines Anbaues aller brachliegenden Grund¬
stücke hrngewiesen, um die Ernährung der Bevölkerung zu
gewährleisten, was in diesem Jahre besonders wichtig er¬
scheint. Ich lege der Benutzung des Bodens sowohl aus sitt¬
lichen und sozialen wie aus wirtschaftlichen Gründen den
größten Wert in Gemeinden von einer gewisse,: Ausdehnung
bei, besonders aber der Bebauung aller unbenutzten Lände¬
reien , einer sehr gesunden Arbeit und einer Gelegenheit,
Arbeitslosen Beschäftigung zu verschaffen und sie zu hindern,
untätig zu bleiben. Es ist zu hoffen, daß diese Betätigung
der Bevölkerung zum Bewußtsein bringen wird, daß es ehr¬
barer ist, von dem Ertrage der eigenen Arbeit zu leben, als
alles von der öffentlichen MildtätiAeit zu erwarten . Ich er¬
suche daher alle Beteiligten , die noch keine Anordnungen in
der Richtung getan haben, sie unverzüglich zu treffen , nament¬
lich die Gemeindeverwaltungen in den großen Städten , die
Beschlüsse fassen sollen, um die ihnen oder Privaten gehörigen
Ländereien nutzbar zu machen. Es wäre wüirschenswert, daß
eine Berständiguu-g mit den Unterabteilungen des Lanidwirt-
schaftsauSschussesin den einzelnen Provinzen erfolgte, damit
diese sich mit den nötigen Saaten und Tüngstoffen versehen.
Wenn cs notwendig erscheint, sollen die Verwaltungen ein
kleines Pachtgeld von den Bodortbenutzern erheben. Außerdem
sollen sie, wenn nötig, die Einsetzung eines besonderen Aus¬
schusses verfügen, un, die Grundstücke unter die Abnehmer
zu verteilen . Es soll auch überall , wo angängig , die Mit¬
wirkung staatlicher landwirtschaftlicher Sachverständiger in
Anspruch genommen werden, um den Bodenertrag so befrie¬
digend wie möglich zu gestalten. Da die Jahreszeit schon weit
vorgeschritten ist, so erscheint es höchst notwendig, unverzüglich
zu handeln.

In einer Millionenstadt , in der das bunteste Vülkerge-
wimmel sich mischt, kann es gewiß nicht ausbleiben , daß auch
Furchtsame vorhanden sind, die nach dem Rezept : Besser ist
besser! verfahren und die Stadt verlassen, aber ich denke mrr,
daß es solche Leute auch wohl in den Grenzstädten anderer
im Kriege befindlicher Staaten gegeben hat und noch gibt.
Doch darum von einer Flucht zu sprechen, ist unsinnig . Und
ganz besonders die Deutschen fliehen nicht; im Gegenteil:
Wir haben in dieser Zeit eine Regsamkeit in der deutschen
Kolonie erlebt, wie wir sie lange gewünscht hatten . Gleich
den ernsten Vorträgen in ernster Zeit , wie sie im Vaterland
in vielen Städten zur Vertiefung des Erlebens veranstaltet
worden find, haben wir „Deutsche Kriegsabende " wöchentlich,
von der deutschen Botschafterin veranstaltet und von der deut¬
schen Kolonie stark besucht. U. a. sprach an einem dieser
Abende der Generalfeldmarschall von der Goltz-Pascha über
seine persönlichen Erlebnisse im großen Kriege und über
seine Gouverneurzeit in Belgien. Er sprach dabei auch von
den Dardanellen , an denen unsere tapferen Verteidiger ge¬
rade Taten vollbracht hatten , „deren richtige Einschätzung erst
der späteren Geschichte möglich sein würde."

Am Mittwoch, als nach „Meldungen aus glaubwürdiger
Quelle " sogar unsere deutsche Militärmission schon sollte ge¬
flohen sein (!!), fand sich die deutsche Kolonie im Hofe der
Deutschen Oberrealschule zusammen und pflanzte eine Bis¬
marckeiche. Da waren alle Kreise vertreten , vom Botschafter¬
paar und den hohen Offtzieren der Militär -, wie der Marine¬
mission bis zu den Knaben und Mädchen, denen vor allem
das Gedächtnis Bismarcks sollte ins Herz geschrieben werden.
Und aui Donnerstag wanderte unsere ganze deutsche Jugend
durch die Täler und über die Höhen auf der asiatischen Seite
des Bosporus , um sich am Nachmittag auf einem Berge zu
sammeln, von wo der entzückte Blick die ganze Schönheit die¬
ses Landes in weiter freier Runde überschaut. Und als die
Hunderte von allen Seiten herbeigeströmt waren , da schollen
deutsche Lieder von der Höhe, und Worte Bismarcks wurden
der Jugend eingeprägt , stolze Worte : Wir Deutschen fürch¬
ten Gott und sonst nichts in der Welt ! Und das Stolzeste
dabei wag, daß bei diesem markigen Wort wohl überhaupt

von den östlichen Kriegsschauplatz en.
Nennzeichnende russische Befehle.

W.  T - B. Berlin , 16. April . (Nichtamtlich.) Bon der
Art , wie die Russen gegen die friedliche  Bevölkerung
Ostpreußens Krieg geführt haben, zeugen einige Schrift-
st ü cke, die in der Mappe eines am 6. April 1015 bei
Andrzejewo gefallenen russischen Bataillonsadjutanten ge-
fanden wurden. Es heißt darin : Befehl an das Detache».
ment Memel Nr. 2, 7. (20.) März 1015: 10 Uhr abends,
P o l a n g e n. In Anbetracht dessen, daß die Landung eine»
feindlichen Landungskorps nicht gelungen und unmöglich g,
worden ist, erhielt unser Detachement den Befehl, von neue
die Stadt Memel  zu besetzen und für die vom Feinde b
wiesene Hinterlist und Treulosigkeit die ganze männ
liche  Bevölkerung aus Memel auszutreiben.  Auf den
Vormarschstraßen unserer Truppen ist ihr ganzes Hab und
Gut zu konfiszieren. Auf Befehl des Höchstkommandieren¬
den sind unverzüglich aus Memel aus den dortigen Werk,
stätten und Fabriken Preßmaschinen  mit Pumpen und
Treibriemen , und zwar zur Erweiterung des Betriebes
unserer Militärfabriken wegzuführen. Rittmeister S . hat
bei Ausweisung der männlichen Bevölkerung aus der Stadt
die Handwerker  aller Berufsarten auszusondern
und sie in den Hinterflügeln der Kasernen unter Bewachung
unterzubringen . Oberst Rebrikow  wird zum Bor-
sitzende  n der Kommission ernannt , die seit 6. (10.) März
besteht, zur Übernahme der Stadt an Stelle des HauptmannS
der ersten Kompagnie Mekarski. Ihm liegt die Ausweisung
der OrtSeinwohner gemäß vorliegendem Befehl ob.

Charakteristisch ist auch ein unter Ziffer 3 Abs. 6 er¬
lassener Befehl deS Detachemenrs-Befehlöhabers General,
majors Potapow : Das bei den Gefangenen Vorgefundene
Geld ist an die Staatskasse  abzuliefern , (gez.) Ge¬
neralmajor Potapow,  Detachementsführer , (gez.) K o n o»
n o w, Chef des Stabes.
Die Bedrohung der russischen Karpathenstellung

von Osten her.
Englische Besorgnisse.

London, 14. April . (K. V.-Z.) Der militärische
Mitarbeiter der „Mormng Post" spricht die Befürch¬
tung  aus , daß nun doch eine ernste Bedrohung
des Karpathenvormarsches der Russen von Q st galizien
her sich adhÄie. Die russischen Truppen am W y s z ko w-
paß seien jetzt schon in einer wenig beneidens¬
werten  Lage , weil zu beiden Seiten vom Feinde
überflügelt.
Zahlreiche russische Überläufer in den Karpathen.

i

W.  T - B. Budapest, 16. April. (Nichtamtlich.) Der i
Sonderberichterstatter des „Pefter Lloyd"  meldet aus
Eperjes : Gestern fand a>r einem Teile ' der Duklaftont j
Artilleriekampf statt. Die Lage ist im allgemeinen u n v e r - 1
ändert.  Die Russen laufen in kleinen Gruppen ständig ; <
zu uns über,  beklagen sich über Hunger  und ergeben |
sich bewaffn  et an Zivilpersonen . Den seit Tagen anhal - ! ■ ]
tenden Regen löste jetzt klares Wetter ab. |
Lin türkisches Lob des österreichisch-ungarischen

Karpalhenheeres.
VT-T.-B. Konstantinopel, 16. April. (Nichtamtlich.) 1

Das Blatt „Defense" schreibt über die Erfolge in den Kar - i
pathen : Der Fall Przemysls  beeinflußte die Opera - I
tionen der österreichisch-ungarischen Armee in nichts,  j
Przemhsl erfüllte ferne Pflicht vollkommen, indem es eine j
große russische Armee festgehalten hat. Die Hunderttausend «. '
betragenden russischen Verluste in den Karpathen beweisen,
daß das Kanonenfutter  in Rußland sehr billig ist. Es
ist allerdings richtig, daß Österreich-Ungarn uns über seine i
Operationen sehr wenig  unterrichtet und lieber die
Taten  sprechen läßt . Ebenso wie wir uns unsere deut -> I
scheu Verbündeten  stolz sind, müssen wir es auch auf
unsere österreichisch - ungarischen  sein , da wir dank !
dieser Waffenbrüderschaft gelernt haben, sie zu schätzen und
zu lieben. Wir vergessen auch nicht, daß diejenigen, die in
diesem Kriege infolge ihrer geographischen  Lage am
ineistLn  zu leiden hatten , Österreicher und Ungarn
sind. Daher hat jeder ihrer Siege in unseren Augen einen
doppelten, ja dreifachen Wert.

Oesterreich-Ungarn hält durch!
W . T .-B. Wien, 16. April. (Nichtamtlich.) Das morgige

..Fremdenblatt " schreibt: Ausländische, besonders franzö-
BBBBB — g g - JJI'.IJJi J1!<1Ü_- J_ I'■■■■■. ,

niemand an irgend welche Gefahr dachte, die hier in der Nähe
lauern könnte, sondern daß die Gedanken nach Deutschland
gingen. Hätten nicht militärische Gründe dagegen ge¬
sprochen, so hätte jeder Bub und jedes Mädel ein Scheit Holz
mit hinaufgetragen auf den Berg, und ein loderndes Bis-
marckfeuer hätte es weithin verkündet, daß hier Freude , aber
nicht Furcht in den Seelen wohnte.

So leben und taten die Deutschen hier . Sieht da» au»
wie Furcht und Flucht ? Woher die unsinnigen Gerüchte kom¬
men, ist nicht schwer zu verstehen. Man ist hier so wenig den
vorsorgenden Arm der Regierung gewöhnt, daß jede Vor¬
sichtsmaßregel, die uns als ganz selbstverständlich vorkommt,
bei der einheimischen Bevölkerung das Gefühl weckt: nun
müsse der Feind wohl schon nahe vor der Tür stehen. Denn
wenn keine Gefahr bestünde, brauchte man doch nichts vorzn-
bereiten!

Ich habe von den Deutschen Konstantinoepls erzählt , weil
man in den Balkanstaaten , — ob in anderen Ländern auch,
weiß ich nicht, — meldet, wir seien schon auf der Flucht. Aber
nicht nur wir , sondern die ganze Stadt ist ruhig und ihr
Leben normal.

Allerdings der Hafen bietet ja nicht das lebhafte Bild
ftiedlicher Zeiten , da es eine Lust war , auf der großen Brücke
des Goldenen Horns zu sieben und auf das regellose Gewirr
großer und kleiner Fahrzeuge hinunterzuschauen , das da mit
orientalischer Unordnung und viel Geschrei sich zu entwirren
suchte. Da die Dardanellen und der Bosporus geschloffen
sind, so ist es vorbei mit den großen Waren - und Menschen-
transporten Nur die Verkehrsdampfer auf dem Goldenen
Horn und dem Bosporus und die Dampfer des Marmara»
meeres eilen hin und her, dazu die vielen Barken, die immer
ein wesentliches Merkmal des Hafens ausmachten . Erne
große Zahl von Levantedampfern liegt hier ; zum Teil find
sie ins Goldene Horn hineingegangen und setzen im Laufe
der Monate wohl ganze Wiesen und Muschelbänke an. Im
Hafen liegt auch der „General " von der Ostafrikalime , der
seinerzeit den kühnen Durchbruch von Messina aus mit der
„Goeben" und der „Breslau " mitmachte. Ein paar neutrale
Dampfer halten ebenfalls hier unfreiwillige Feine». Mitten
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fische Blätter veröffentlichen seit einiger Zeit Gerüchte über
die angebliche Absicht Österreich-Ungarns , einen Sonder¬
srieden  mit Rußland zu schließen und ergehen sich auf
dieser selbstgeschaffenen Grundlage in allerlei sensatio¬
nellen  Erörterungen . Diese Gerüchte, die zu wiederholten
Malen von unserer Seite zurückgewiesen sind, entbehren
jeder Grundlage.

Deutsche Kriegsorden für österreichische Generale.
W. T- B. Wien, 16. April. (Nichtamtlich.) Die „Politische

Korrespondenz" meldet : Kaiser Wilhelm verlieh dem General-
fljjjutanten des Kaisers Franz Joseph, Grafen Paar,  und
dem Chef der Militärkanzlei , Frhrn . B o l s r a s , das Eiserne
Kreuz 2. und 1. Klasse. Der deutsche Botschafter v. Tschirschky
überreichte den Genannten gestern die Insignien des Ordens.

Verzicht aus die Maifeier auch in Ungarn.
XV. T.-B. Budapest, 16. April. (Nichtamtlich) Die Leitung

der sozialdemokratischenPartei beschloß, auf eine Maifeier
zu verzichten und keinen Demonstrationszug
zu veranstalten.

Massensahnenflucht russischer Dsfiziere.
Br . Kopenhagen , 17. April . (Eig . Drahtbericht . Ktr.

Bln.) Das russische Militärfahndungsblatt  vom
]. April veröffentlicht die Namen von 159 Offizieren , die seit

März  als fahnenflüchtig in der Armeeliste geführt
perben.

Der Krieg im Grient.
Erfolglose Beschießung von Bulair.

W. T .-B . Konstantinopel, 17. April. (Nichtamtlich.) Nach
Nachrichten aus Galljpoli geben die feindlichen Kriegsschiffe
von Zeit zu Zeit Kanonenschüsse auf Jne Umgebung von
Bulair  ab , ohne daß es ihnen gelingt, schaden anzurichten.
Anlaufen Salonikis durch einen beschädigten englischen

Kreuzer.
Br . Wien , 17. April . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .) Der

„Politischen Korrespondenz" zufolge erschien am 8. April in
den Gewässern von Saloniki  ein beschädigter englischer
kleiner Kreuzer , der mit dem englischen Konsul in Verbin¬
dung trat und dann wieder in See ging.
Eine griechische Freiwilligen - Expedition gegen

Smyrna?
Br . Rom, 16. April . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Nach

einer -Depesche der „Tribuna " bereitet Venizelos  mit
Hilf«' nationalistischer Millionäre êine griechische F r e i -
willigen - Expedition  nach Smyrna vor. Die Organi¬
sation der Truppen soll auf Cypern und in Ägypten erfolgen.

Die Engländer aus den griechischen Inseln.
Athen, 16. April. (Ktr. Bln.) Die Engländer

haben nicht bloß die Dardanelleninseln , sondern noch
«ine Reihe anderer griechischer Inseln
besetzt  und machen alle Anstalten , sich auf rhnen
häuslich  einzurichten . Trotz aller Vorstellungen der
griechischen Regierung ist es bisher nicht . möglich ge¬
wesen, irgend welche Erklärungen über die Räumung
der besetzten Gebiete zu erlangen.

Ein englischer Bericht über die « ampse
in Mesopotamien.

W . T .-B . London, 16. April. (Nichtamtlich.) Der Staats¬
sekretär für Indien  teilt über die jüngsten Kämpfe in
Mesopotamien  mit , daß nach Eintreffen beträchtlicher
Verstärkungen die türkischen  Truppen die Offensive
gegen die britischen Stellungen bei Kurna , Ahwaz und Shaiba
aufnahmen . Der Angriff auf Kurna begann am 11. April,
nachmittags, und beschränkte sich auf Artilleriefeuer aus
weiter Entfernung , das wirkungslos blieb, weil die Geschosse
die Laufgräben nicht erreichten. Die Beschießung am 12. Avril
ist mit ebensowenig Erfolg wieder ausgenommen worden. Der
einzige Schaden, der angerichtet wurde, war die Zerstörung
eines Teiles der Brücke über den Tigris , die von einer
treibenden Mine getroffen wurde. Es kam zu keinem Jnfan-
terieangriff , aber eine große Anzahl türkischer Soldaten wurde
in den Kähnen der Eingeborenen von unseren Truppen be-
obachtet und von den Küstenbatterien und den Kanonen eines
Kriegsschiffes beschossen. Der Angriff aus Ahwaz beschränkte
sich ebenfalls auf Artilleriefener , das am 12. April den ganzen
Tag über andauerte . Im Norden, Westen und Süden der
britischen Stellung tauchten beträchtliche  Abteilung « !

Wiesba dener Tagblair,
von Kavallerie auf , die jedoch nicht in Schußweite kamen.
Ernstere  Formen nahm die Aktion bei Shaiba an . Am
12. April, früh morgens , griff der Feind unter dem Schutze
seiner Artillerie die britischen Stellungen von Süden , Süd¬
westen und Westen aus an, erneuerte drei Stunden lang ferne
Angriffe und verschanzte sich dann in Laufgräben . Der An¬
griff von Süden her wurde nachmittags wieder ausgenommen,
von den Briten jedoch abgewiesen. In der Nacht vom 12.
auf den 13. fuhr der Feind fort, die britischen Stellungen zu
beschießen. Am 13., früh, stellte eine von unseren Truppen
ausgesandte Kavalleriepatrouille fest, daß die Türken einige
Häuser und Evdwellen ungefähr eine Meile nördlich von den
britischen Stellungen besetzt hatten. Die Briten griffen die
Türken an und vertrieben  sie . Später wandte sich das
Gefecht gegen Westen, wo der Feind ebenfalls zum Weichen
gebracht wurde. Die Verfolgung wurde um Uhr nach¬
mittags eingestellt.

Der Krieg über See.
Eine japanische Landung in Mexiko?

New York, 16. April. (Franks. Ztg.) Die Presse ist sehr
beunruhigt durch Berichte aus Kalifornien über die Lan¬
dung von 4000 Japanern in der Turtle - Bai in
Niederkalifornien auf mexikanischem Boden,
wo das japanische Kriegsschiff „A s a m a" auf Grund lief und
noch liegt. Japan sandte fünf  Kriegsschiffe und sechs
Kohlenschiffe und erklärte, es sei notwendig,^ die „Asaina"
gegen feindliche Angriffe  zu schützen. Seitdem haben
die Truppen ein Lager bezogen und eine Funken st ation
errichtet. Die Behörden in Washington erklären die Berichte
für übertrieben,  doch verlangen die Zeitungen eine
Untersuchung.

(Näheres zu dieser Meldung des Frankfurter Blattes
liegt noch nicht vor. Bestätigt sich der Vorgang, so ist er
natürlich von allergrößter Bedeutung und wird den^ Amerr-
kaneru einen heilsamen Schrecken einjagen müssen. Schriftl .)

Br . Amsterdam. 17. April . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Blm)
Zu der Meldung über einen angeblichen Landungsversuch
japanischer Truppen auf kalifornischem Boden meldet die
Londoner „Morning Post" noch folgende Einzelheiten : Im
Dezember letzten Jahres lief der japanische Kreuzer „Asama
bei dem Hafeneingang auf Strand , und seit dieser Zeit ver-
suchen die Japaner , ihn wieder flott  zu machen. Zu
diesem 8weck haben sie vier weitere Kreuzer  nach der
Turtle -Bai geschickt, dort ein Lager mit Funken st ation
aufgeschlagen und jetzt den Hafen unterminiert  unter
dem Borwand , sie befürchteten einen Angriff deutscher Kriegs¬
schiffe. Die Turtle -Bai ist der beste Hafen  nördlich von
der Magdalenen - Bai.  wo die Japaner sert Jahren
trachten, eine Basis zu gründen, ein Versuch, der vor drei
Jahren im amerikanischen Senat zu einer Resolution führte,
wonach Japan in Mexiko niemals  eine Marinebasis be-
sitzen dürfe.

Verhaftung der Deutschen in Tsingtau durch
die Japaner.

Tsingtau der zweite Festlandhafen der japanischen Flotte.
Br . Berlin , 17. April . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .) Die

letzte Nummer des „Ostasiatischen Lloyd" meldet, daß in
Tsingtau von Japan zahlreiche Verhaftungen von Deutschen
vorgenommen wurden, wovon zum Teil auch die zurückge¬
bliebenen deutschen Beamten  betroffen wurden . Die
d« n Landsturm  ungehörigen Männer sind ohne Aus¬
nahme gefangen gesetzt worden. Die Verhaftungen erfolgten
unmittelbar nach der Rückkehr des japanischen Militärgouver¬
neurs General Kam io aus Tokio, so daß die Vermutung
nahe liegt, daß der Befehl von der japanischen Regierung
ausgegangen ist. Insgesamt wurden 170 Deutsche gefangen
genommen und in Wellblechbaracken  unter Mili¬
tär i sck»e r Bewachung untergebracht.

Die Petersburger „Nowoje Wremja " meldet aus Tokio:
Ein Dekret des Mikado erklärt Tsingtau zmn zweiten
Festlandhafen der japanischen Flotte.  Die
chinesischen Häfen Mingto und Amoy erhalten japanische
Freiheitsgebiete.

Die schmachvolle Behandlung der Deutschen
in Indien.

Berlin , 17. April . (Ktr . Bln .) Aus einem indischen Ge-
fangenenlager schreibt ein Pfälzer an seine Eltern , wie das
„B. T." mitteilt : Als wir von Bombay fortgeschafft wurden,
behandelte man uns tatsächlich wie Verbrecher.  Mit cruf-

uf dem Strom liegt ein Däne , der hat an seine Bordwand
i riesigen Massen seine rote Flagge mit dem weißen Kreuz
ngemalt und trägt in gigantischen Lettern die Aufschrift
Dänemark ". „

Durch die Stillegung deö Darnpferverkehrs sind natürlich
ie Kaufleute in Schwierigkeiten geraten . Mittlerweile haben
ber auch sie schon einen Ausweg gefunden. Abgesehen von
en Dingen , die aus Europa kommen, und vom Petroleum,
as auch noch immer auS ftemden Ländern bezogen wird,
ringt das Land ja selbst alleS hervor, was zum Leben not-
oendig ist. Und wie unabhängig könnte die Türkei über-
>aupt vom Ausland sein, wenn alle Schätze, die Kleinasien
>irgt, erst planmäßig gehoben würden . Dieser Krieg wird
>un auch wohl zur Folge haben, daß man an die Erschließung
er reichen Mittel des Landes mit Ernst herantriit . Da wird
ich die große Frage erheben, wie weit die heimische, wie wett
ie ftemde Bevölkerung an dieser gewaltigen Arbeit betei-
igt sein soll, und hoffentlich wird man sic recht verständig
Öfen und sich nicht von nationalistischen Ideen blenden lassen.

Gewiß ist alles teuerer geworden durch den Krieg ; ob die
Preissteigerung immer gerechtfertigt war oder durch uner-
aubte Gewinnsucht hervorgerufeu wurde, läßt sich wohl nicht
eicht entscheiden. Immerhin darf man nicht denken, daß
>as Fehlen irgendeines Artikels nun schon zu irgend welchen
ledenklichen Zuständen geführt hätte . Am meisten war wohl
»er Mangel an Zucker fühlbar . Trotzdem haben die Zucker,
»äcker ihre Läden nicht geschlossen, sondern die Süßigkeiten,
>ie im Leben des Orientalen eine weit größere Bedeutung
jaben als in unserem, lagen stets verlockend in den Schau¬
fenstern ausgebreitet . Ukid der Helwadschi, eine der
harakteristischsten Persönlichkeiten im Konstantinopeler
Ltraßenleben , ist auch nicht verschwunden. Helwa, in den
verschiedensten Arten zubereitet , bei uns zu Hause auf dem
Weihnachtsmarkt immer unter dem Namen „Türkischer
König" von einem Türken verkauft, an dem doch wenigstens
ler Fez echt war , ist den Hiesigen unentbehrlich. Besonders
am Abend tönt der Ruf : Helwa ! bis in die Nachtstunden
durch die Straßen . Auf dem Kopse das runde Brett mit der
Leckerei» ein Glasdach oder Ölleinen darüber bespannt und

ein Licht darunter , . so wandert der Verkäufer durch die
Gassen, oft singt er ein L,ed dazu, in dem er von seiner Ware
erzählt oder irgend welche Scherze anbringt . Dann tönt hin¬
ter einem vergitterten Fenster ein Ruf : Helwadschi! und
durch die Türspalte wird der Handel abgemacht, wenn nicht
der Hausherr selbst den Kauf besorgt, der dann natürlich ftei
auf die Straße tritt . . . .

Still ist's gerade zu Ostern um uns herum geworden.
Sonst trappten durch alle Srrußen die festen Tritte des Mili¬
tärs , das hier ausgeöildet wurde. Die Kasernen vermochten
natürlich nicht die Menge zu fassen, und man hatte darum
einfach alle leerstehenden Gebäude für die Soldaten mit Be¬
schlag belegt. Das gab zuerst manche unangenehme über,
raschung. Ich sehe noch dos verdutzte Gesicht einer alten
Hanun , die mit einer jungen Tochter und einem Besen fried¬
lich in die Gasse einbog, wo sie eine Wohnung gemietet hatte,
die sie nun Herrichten wollte. Plötzlich schauen ihr aus allen
Fenstern bärtige Soldatengesichter entgegen. Höchst er¬
schrocken macht sic Kehrt und eilt, so schnell ihre alten Beine
mitwollen, davon. Sie war zu spät gekommen. Nun sind die
Eingezogenen gründlich ausgebildet worden und mit Sang
und Klang davongezogen. Mit Sang und Klang ! das ist auch
etwas Neues . „Ich hat einen Kameraden ", von türkischen
Soldaten als Marschgesang zu hören, das ist früher noch nicht
dagewesen. Es marschiert sich doch halt besser danach, als
wenn sie ihre eigenen Lieder singen, deren Rhythmus darauf
hinweist, daß man sie eigentlich singen soll, während man auf
dem Diwan hockt, die Füße untergeschlagen.

So sind sie davongezogen, Teile der neuen Arnree, du
unter Liman -Paschas Führung die Dardanellen und die
Schwarze Meerküste schützen soll. Und schon sahen wir drüben
in Haidar -Pascha endlose Reihen neuer Rekruten heran-
zichen, die jetzt marschieren und schießen lernen sollen. Das
Land hat ja noch ungezählte Scharen brauchbarer Männer.
An Menschenmaterial unerschöpflichwie das große Rußland.

So kommt der Ostersonntag heran , und wrr werden
unseren Frühlin .gsausflug machen trotz aller Prophezeiungen,
und die Eroberung Konstantinopels schieben wtr vorläuftg
noch auf, bis Ostern und Pfingsten auf einen Tag fallen I

Abend-Ausgabe . Erstes Blatt. _ Sette S.
gepflanztem Bajonett wurden wir durch die Straßen geführt
nur uin der Welt ein Schauspiel zu gÄbcn. Unser Gepäck
mutzten wir selbst aufladen , und wir wurden in den schlecht
testen Wagen, in denen sonst nur Eingeborene  fahren,
weitergeschafft. Wir leben hier in drr Gefangenschaft sozu¬
sagen in einem großen Käfig.  Wenn man nur englisch«
Zeitungen liest» wird man pessimistisch. Das Essen,  das
wir bekamen, so lange wir in den Zelten schliefen, Hütte mau
bei uns keinem Hunde  vorgesetzt . Nachdem wir iil
Baracken untergebracht sind, geht eä uns etwas besser. Das
Essen ist aber immer noch unzureichend. Das meiste lausen
wir uns selbst.

Dir vom „Kronprinz Wilhelm" begehrte Frist.
Br . Amsterdam, 16. April. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Die „Times " meldet aus New York: Der Kapitän des „Kron¬
prinz Wilhelm"  hat gebeten, drei Wochen  in New¬
port-News bleiben zu dürfen, uin das Schiff wieder in¬
stand  zu setzen. Der Marineanwalt D a v i s o n hat die Re¬
gierung aufgefordert , den Dampfer jetzt offiziell  unter
Aufficht zu stellen, und zwar in Anbetracht der Art , in welcher
der Dampfer seinerzeit New Kork verließ.

Aus dem australischen Parlament.
XV. T.-B. London, 16. April. (Nichtamtlich) Die „Limes"

meiden aus Sydney : Bei »Wiedereröffnung des australischen
Parlaments sagte der Premierminister , die Regierung be»
rwtige weitere  3iH Millionen £  für militärische  Aus¬
gaben bis zum 30. Juni . Die iranskontinentale Eisenbahn
dürfte in 2i/a Jahren beendet sein. Die Staatseinnahmen
der letzten acht Monate betrugen 20 087 057 £  und wiesen ein
Defizit auf von 849 013 £.

Die Neutralen.
Lin neuer Mißerfolg des Dreiverbandes in Sofia

XV. T .-B. Köln, 16. April. (Nichtamtlich.) Der Korrespon¬
dent der „Köln. Z." meldet aus Sofia : An zuverlässigen
Stelle heißt es, der in der vorigen Woche hier eingetroffens
frühere erste Dragoman der britischen »Botschaft in Konstanti¬
nopel, F i tzm a u r i c e , sei beauftragt , hier zu untersuchen,
ab Bulgarien geneigt  sei , zur Eroberung von Kon »,
stantinopel  untzuwirken oder wenigstens eine russisch«
»Besetzungsarmeeüber Bulgarien vorrücken zu lasten gegen
Zusicherung jenes ganzen  Landes , das »Bulgarien im An-,
fang des zweiten Balkankrieges besetzt hatte. Der »Bosporus,
Konstantinopel, die Halbinsel von Gallipoli und die Darda¬
nellen sollten internationalisiert  werden . An maß¬
gebender Stelle wurde dem Korrespondenten versichert, die
diesbezüglichen Eröffnungen würden allenthalben die kühlste
Aufnahme  finden . Bulgarien sei fest entschlossen,
seine Neutralität beizubehalten. Fitzmaurice wurde vor deh
Hand der Gesandtschaft in Sofia zugeteilt.

Lalandra und die Kriegstreiber.
XV. T.-B. Rom, 16. April . (Nichtamtlich.) Minister¬

präsident Salandra empfing den radikalen Deputierten
Agnelli,  der ihn im Namen vieler interventionisti¬
schen Gesellschaften und Körperschaften um eine
Audienz ersucht hatte, um den: Minister die Wünsche
des Landes vorzutragen und das Verlangen , daß sich
Italien zur Beteiligung  am Kriege entschließe.
Salandra lehnte  die Aufforderung ab und be-
merkte, was heute nötig sei, sei vor allem Ruhe , Be¬
sonnenheit und Disziplin.  Er erwarte , daß die
Vertreter der Meinung Agnellis in dem gegenwärtigen
für Italien schwerwiegenden Momente auch in dieser;
Richtung ihre Pflicht tun würden.

Italien vor der Entscheidung?
XV. T .-B . Berlin , 17. April. (»Nichtamtlich.) Dazu , daß

Salandra  die Kriegshetzer zur Ruhe  gewiesen hat, be¬
merkt der „L.-A." : Damit ist über die endgültige Entschließung
Italiens noch nichts gesagt. Da aber der Ministerpräsident
von dem gegenwärtigen schicksalsschweren Moment
sprach, darf man wohl annehmen, daß die Ungewißheit nicht
mehr von langer Dauer  sein wird.
Eine nachträgliche vatikanische Abschwächung

der Mahnung an Amerika.
XV. T .-B. Rom, 17. April . (Nichtamtlich.) „Osservatore

Romano " schreibt zu der Audienz, die dem amerikanischen
Korrespondenten von Wiegand  gewährt wurde : In der

Aus KunS und Leben.
— Kurhaus . Im gestrigen Wendkonzert des Kur.

orchesters ließ sich eine Solistin hören : ^ Fräulein Philippinc
S i l w a n j (von hreri. Diese junge Sängerin , von eoler
Haltung und Erscheinung, sang — unter Klavier-Begleitung
einer musikalisch gebildeten Pianistin — eine größere Reihe
Lieder von Grieg, Brahms , Wolf. Weingartner und Henschel.
Fräulein Silwanj besitzt einen sehr ansprechenden Mezzo¬
sopran, der namentlich in der tieferen Loge durch Wärme und
weiche Fülle besticht; die Höhe ist etwa? zart besaitet : der
Kopfton lieblich gesponnen; zu größerer Kraftentwickelung
scheint die Stimme in dieser Lage einstweilen minder geeig¬
net, auch dürfte in der Verbindung der Register noch ver¬
mehrte Reinheit und Elastizität zu erreichen sein. Im
ganzen berührte aber der Gesang durchaus sympathisch, und
die vorsichtige Behandlung des Organs läßt aus gute Schule
schließen: wie verlautet , ist Frl . Silwanj eine Schülerin ihrer
Mutter , der Frau Wrabelj -Silwanj , die, wie schon früher in
Wien und Hannover , so jetzt in Wiesbaden als Lehrerin ihrer
Kunst wirkt. Auch im »Vortrag hat Fräulein Silwanj , kleine
Zufälligkeiten in der »Phrasierung abgerechnet, sehr freund --
liche Eindrücke erzielt . Zartgestimmte Lyrik liegt ihr wohl
am besten: „Solvejgs Lied" von Grieg sang sie, fein ausge¬
feilt , mit reizvollem »Ausdruck; »Weingartners „Du bist ein
Kind" — atmete innige Empfindung ; für Lieder wie des¬
selben Komponisten „LicbeSfeier" fehlte noch, wie angedeutet,
die siegreichere Entfaltung des Tones . »Alles in allem eine
Darbietung , die sich vielleicht mehr als feine Salonkunst,
denn als großzügige Konzertkunst charakterisiert, aber mtt
Recht den freundlichsten Beifall fand. Die Kurkapelle
unter Herrn I r m c r s achtsamer Führung erfreute u. a.
durch eine wohlabgerundete »Wiedergabe der Wagnerischen
,,»Rienzi "-Ouvertüre . Die Einrichtung der Kurdirektion , daß
während der ersten Konzertnummer die Zuspätkommenden
fteien Zutritt zum Saal haben, ist übrigens durch nichts ge¬
rechtfertigt und sollte künftig abgestellt werden : das ist man
— ganz abgesehen von der betreffenden Musik — den trefft,
lichen Musikern schuldig. 0 - Dl



tfcttr 4» n»taMht9&ü>e.  Erstes Blatt.
Unterredung, die mit Hilfe eines Dolmetschers stattfand, gab
der Papst nur feinen sehr dringenden Wunsch laut, daß der
Friede  in der Well wieder hergestellt werde, indem er
sagte, daß ans dieses sehr edle Ziel seine täglichen Gebete ge¬
richtet seien. Der Papst fügte hinzu, daß er gewiß sehr glück¬
lich sein würde, a l l seinen hohen moralischen Einfluß in den
Dienst einer so edlen, heiligen Sache zu stellen, wenn die
neutralen  Mächte , in denen die Vereinigten Staaten
zweifellos die erste  Stelle einnehmen , die günstige
Stunde  für gekommen erachten, um eine Friedensaktion
ins Werk zu rufen . Alles übrige  außerhalb dieser Ge¬
dankengänge, was gewisse Personen in den Worten des
Papstes zu sehen oder zu vermuten behaupteten , muß der
Form  zugerechnet werden, welche der Korrespondent
der Darlegung des päpstlichen Gedankens zu geben für gut
befand, eine Darlegung , über deren Treue der Korrespondent
übrigens selbst Vorbehalte machen zu müssen glaubt , indem
er äußert , wenn ich die Worte des Papstes richtig verstanden
habe.

Fortschritte ver Aufständischen in Albanien.
Br . Mailand , 17. April . (Erg . Drcchtbericht. Ktr.

Bln .) Der „Corriere " erfährt , daß sich dre Lage in
Albanien verschlimmert hat . Etwa 6000 DLanm be¬
lagern Durazzo.  Eine Granate ist auf Essad
Paschas - Hans  gefallen . Die Aufständischen verlan¬
gen die Abreise  Essads . Dieser verfügt über 1600
Mann . Vor Durazzo sind verschiedene italienische
Kriegsschiffe erschienen. Zahlreiche Familien flüchte¬
ten sich in die griechische Kirche, um einem Bombarde¬
ment zu entgehen. Die Aufständischen wollen sich
Durazzos bemächtigen und dann Serbien und
Montenegro  angreifen.
vie Erkenntnis der russischen Gefahr in Schweden.

W. T .-B. Christian ««, 16. April . (Nichtamtlich.) Das
„Morgenbkcket" veröffentlicht eine Unterredung mit dem
schwedischen Professor H j a e r n e , einem Freund und Partei¬
genossen Sven Hedins , über die Haltung Schwedens und
Norwegens  und ihre Interessen am Weltkrieg. Er gibt
ohne Vorbehalt seiner Sympathie  für Deutschland Aus¬
druck. Schwedens allergrößtes auswärtiges Interesse sei, daß
Rußland geschwächt  werde , dessen Bestrebungen, das
Atlantische Meer zu erreichen, nicht von Handelsbedürfnissen,
sondern ausschließlich vom Drange nach Ausdehnung einge-
geben seien. Biele Schweden meinten , wie er, Rußlands Er-
oberungsgelüste seien auf ganz Schweden und Norwegen ge¬
richtet, nicht nur auf die nördlichsten Provinzen . Er befürchte
auch nicht eine größere wirtschaftliche Abhängigkeit, falls
Deutschland  siege . Die wesentlichste Folge des deutschen
Sieges werde Deutschlands wirtschaftliche Herrschaft iwer
Rußland sein. Der ruffische Absatzmarkt werde durch Han-
delsverträge unter den Einfluß Deutschlands kommen, das
dann bestimmen könnte, unter welchen Bedingungen andere
Nationen mit Rußland Handel treiben dürften . Deshalb
seien die Erwartungen seitens Schwedens und Norwegens,
nach Schluß des Krieges Deutschland vom russischen Markt
zu verdrängen , sicher illusorisch. Belgiens  Schicksal sei
für Schweden vollständig gleichgültig. Er erachte, so schließt
Hjaerne , England nicht für stark genug, um irgendwelchen
Schutz für die nordischen Länder bieten zu können. Besonders
während dieses Krieges, wo es gemeinsame Interessen mit
Rußland hat , kann es noch weniger tun , um uns gegen dieses
Reich zu schützen. Wir sind vollständig ernüchtert
mit Rücksicht auf die Möglichkeit der englischen  Hilfe
gegen russische Übergriffe.

Bcnizelos aus Athen abgereist.
Athen, 16. April . (Ktr . Bln .) Der Exminister-

präfibent Venizelos hat heute Athen verlassen, nachdem
er sich gestern von seinen Parteifreunden und dem
diplomatischen Korps verabschiedet hat.

Aus Portugal.
W. T .-B. London, 16. April . (Nichtamtlich) Die „Exchange

Telegraph Company" meldet ans Lissabon unter dem 17. April:
Die Regierung ordnete in den demokratischen Vierteln
OPortos und verschiedenen anderen Städten Haus-
s u chu n g e n an . In Villarsal und Braga wurde eine große
Anzahl von Bomben  gesunden . — Bei den knrzlichen politi¬
schen Unruhen wurde ein Mann erschossen und mehrere ver-
Sjajiet.

Graf Romauones über die Neutralität Spaniens.
W . T .-B . Lyon, 17. April . (Nichtamtlich.) Dem

„Mpublicain " wird aus Barcelona gemeldet: Graf
Romano ne  s hat sich in einer Sondermission nach den
Balearen  begeben , wo er die Befestigungen  besich¬
tigen soll, um über etwaige notwendige Ausbefferungen Be¬
richt zu erstatten . Er wurde vor seiner Abreise beftagt und
erklärte , die spanische Öffentlichkeit sei von der Notwendigkeit
der Neutralität  Spaniens aufs tiefste  durchdrungen.
Es bestehe kein Grund , die Neutralität aufzugeben. Er

lglaube, daß der Krieg den zweiten Winter  nicht über¬
dauern werde.

Der Dank der Stadt Aalesnnd a« das deutsche Volk.
Kiel, 16. April . (K. Z.) Die norwegischeStadt Aalesnnd

ffpendete für deutsche Rote Kreuz  6140 M. Der
Magistrat betont, daß die Sammlung ein Dank für di« vom
deutschen Kaiser und deutschen Volk beim Brande 1004 er¬
wiesene großzügige und schnelle Hilfe sein soll.

Das glänzende Ergebnis der Einzahlungen
auf die llriegsanleihe.

% bereits bezahlt. 30 U. H. mehr als fällig bezahlt.
W .*T --B - Berlin , 16. April . (Amtlich.) Das Einzah-

-lungsergcbnis zum e r st e n Einzahlungstermin für
die Kriegsanleihe liegt jetzt vor. Nach den getroffene» Be¬
stimmungen waren bis zu diesem Termin die kleinen Zeich¬
nungen bis zu 1000 Mark einschließlich voll  und auf die
größeren Zeichnungen 30 Prozent,  zusamnle » also rund
«3 380 Millionen  Mark oder 37 Prozent der Gesamt¬
summe zahlbar . Tatsächlich sind gezahlt 6076 Millionen Mark
»der 67 Prozent der Gesamtsumme , als» 2716 Millionen Mark
|oier 30 Prozent mehr als fällig.

Berlin . 17. April , (fttr . Bln .) Zu der Wolsfbureau-
stweDung, daß auf die zweite Kriegsanleihe auf den ersten
Einzahlungstermin 67 Prozent der Gesamtsumme einbezahlt

'-worden find, also 2716 Millionen mehr  als fällig waren,
(sagt die „Morgenpost" : Gegenüber dem Teil der verlogenen,
»teils böswilligen Äußerungen der feindlichen Presse, die den
sNeunmilliardenerfolg unserer zweiten Kriegsanleihe zu ver-
ßlemrai suchte, kann es keine klarere Antwort geben, als dt»

_Wiesbadener Tagdlatt.
ses Ergebnis der Einzahlungen . — In der deutschen
„Tageszeitung"  wird ausgeführt : Statt etwa einem
Drittel , wie angenommen und den Zeichnern frcigestellt war,
sind bis zum ersten Zahlungstermin rund zwei Drittel
der gesamten Zeichnungssumme , also das Doppelte  des
Verlangten bar einbezahlt. Damit hat man unseren Geg¬
nern,  namentlich England den letzten  Hoffnungsschim¬
mer genommen, daß Zeichnungen noch keine Zahlungen sind
und die Riesensumme nur mit Mühe und Rot aufgebracht
werden würde.

Höchstpreise für venzol bevorstehend.
W . T.-B. Berlin , 16. April . (Nichtamtlich.) Wie wir

aus zuverlässiger Quelle erfahren , sollen demnächst,
am dem teilweise wucherischen  Treiben im Ben-
zolHandel  zu steuern, Höchstpreise für Ben¬
zol  festgesetzt werden. Da der gewissenhafte Handel
mit Preisen zwischen 30 und 40 Mark für 100 Kilo¬
gramm handelt , dürfte die festzusetzende Höchstgrenze
kaum namhaft hierüber hinausgchen.
Die Massenherstellung von Futtereiweitz durch

Hefezucht.
Br - Berlin , 16. April. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Im Landwirtschaftsminijtcrium fanden heute dem „B. T."
zufolge Verhandlungen über die Massenerzeugung von
Futtereiweiß durch Hesezucht  statt . Es handelt sich
darum , daß eine Entscheidung getroffen werden soll über die
Maßnahme zur Überführung des Verfahrens in die
Praxis.

Der 1600. Fähnrich seit dew Kriege.
Berlin , 17. April . (Ktr . Bin .) In der vergangenen

Woche hat verschiedenen Morgenblättern zufolge die Ober-
militärprüfungskommissiou unter dem Vorsitz des Generals
S e e b a ch den 1600. Fähnrich  seit 2. August 1914 geprüft.

Kriegskrüppelfürsorge.
Die Heeresverwallung hat, um einem jüngeren inva¬

lide»! Offizier , der keine Reifeprüfung abgelegt hatte , zu sei¬
ner Versorgung den Zugang zu den studierten Berufen zu er-
öffuen, ihm die Teilnahme au dem Unterricht aus der
Hauptkadetten an  st alt  nt Lichterfelfde zur Ablegung
der Reifeprüfung  gewährt . Dieses Verfahren dürfte
sich in allen den Fällen empfehlen, in denen eine Kriegsbe-
schädigung der militärischen Laufbahn jüngerer  Offiziere
ein Ende bereüct hat.

Deutscher Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Die Kaiserin  traf

gestern mittag zum Besuch des Herzogspaares in Brcmn»
schweig ein.

* Neue Münzprägungen . Im Mount März  wurden
neu geprägt : 4 017600 M. Doppelkronen (20-Mark-Stücke),
2 855 332 M. Einmarkstücke, 1602 022 M. Fünfzig -Psennig-
Stücke, 248 883 M. Zehn-Pfennig -Stücke, 81 463 M. Fünf-
Pfennig -Sttickc, 20 587 M. Zwei-Psennig -Stücke und 16 270
Mark Ein -Pfennig -Stücke. Im ganzen sind nunmehr aus¬
geprägt : 5141 Millionen Mark Goldmünzen, 1231 Millionen
Mark Silbermünzen , 113 Millionen Mark Nickelmünzen und
24 Millionen Mark Kupfermünzen.

— Kriegsgefangene in der Industrie . So weit bisher Er¬
fahrungen mit der Verwendung von Kriegsgefangenen in den
heimischen Jndüsttiebez irken vorliegen, sind die Ergebnisse
durchaus befriedigende.  Russen und Franzosen ge¬
wöhnen sich leicht in die ihnen zugewiesene Arbeit und sind
mit ihrer Beschäftigung sehr zufrieden. Für ein abschließendes
Urteil ist allerdings die Zeit noch zu kurz, aber es läßt sich
doch annehmen, daß die Organisation sich bewahren wird.

Rechtspflege und Verwaltung.
JM . Justiz -Personalien . Landgerichtsrat M esched -e in

Hagen wurde als Amtsgerichtsrat nach Königftein versetzt. —
Amtsrichter Schaefer  in Höchst wurde zum Amtsgerichts¬
rat ernannt . — Die Referendare Dr . Erwin Hirschfeld,
Joseph Ecker im Bezirke des Obettandesgerichts zu Frank¬
furt a. M. wurden zu Gerichtsaffessorenernannt . — Im Krieg»
fand den Heldentod: Aktuar Ernst Hoeck aus Camberg.

— Krieg und Justiz . Der Krieg hat neben der Ein¬
schränkung der Zivilprozesse auch einen Rückgang der größeren
Strafprozesse  zur Folge gehabt, so daß bei den höheren
Gerichten, besonders auch beim Reichsgericht, eine nicht un¬
bedeutende Entlastung eingetreten ist, die nach BeendiMng
des Krieges allerdings einer stärkeren Inanspruchnahme
weichen wird. Die bisherige Geschäftslage ertnöglichte es
aber, daß eine Reihe von ReichSgerichtsräten, obschon sie nicht
mehr dienstpflichtig waren , in den Heeresdienst eintreten
konnten und heute teils im Westen, teils im Osten in der
Front stehen.

Heer und Flotte.
Der Kaiser an die 29er. Der Kaiser verlieh dem 20. Re¬

giment in Trier zu seiner 100jährigen Zugehörigkeit zur
preußischen Armee die Säkular -Fahnenbänder und sprach
ihm seine allerhöchste Anerkennung für das tapfere Verhalten
in der siegreichen Winterschlacht in der Champagne aus.

Eine Auszeichnung der 8. Ulanen. Der Kaiser verlieh
dem Ulanen -Regiment Graf Dohna Nr. 8 in Gumbinnen die
Säkularfahnenbänder und drückte in einem besonderen Hand,
schreiben seine Anerkennung für die hervorragenden
Leistungen des Regiments im Kriege aus.

50jährigrs Militärjubiläum . General der Infanterie
v. Plötz begeht heute sein fünfzigjähriges Tienstjubi-
läum . In Breslau geboren, trat er 1865 aus dem Kadetten¬
korps in das 33. Füsilier -Regiment «in, in dem er im folgen¬
den Jahre zu»n Leutnant aufrückte und die Schlacht von Könrg-
grätz und das Gefecht bei Münchengrätz mitmachte. Im
Feldzug gegen Frankreich war er Regimen tsadjutant und er¬
warb sich das Eiserne Kreuz 1. Klasse. Späterhin war er
Adjutant erst bei der 7. Jnftntteric -Brigade und dann beim
Generalkomnrando des 9. Arnieekorps und kam 1888 als
Bataillons kam mandeur in das Königin - Augusta - Gardc-
Grcnadier -Regiment . Bon 1895 bis 1896 war er Chef der
Infanterie -Abteilung im Kriegsministerium und trat dann
an die Spitze des Elisabeth-Regiments . 1898 erhielt er das
Kommando über die 49. (1. Hessische) Infanterie -Brigade und
rückte 1901 als Generalleutnant zum Kommandeur der
15. Division in Köln auf . Von 1906 bis 1913 stand er an der
Spitze des 8. Armeekorps in Koblenz. Er erhielt aus diesem
Posten 1911 den Schwarzen Adlerorden. Ball» nach seinem
Übertritt in den Ruhestand wurde er Vorsitzender des Deut¬
schen Kriegerbundes . Diese Stellung legte er bei Ausbruch
des Krieges nieder. Er trat wieder in das Heer ein und
wurde stellvertretender konrmandierender General seines
allen 8. Armeekorps. Bei seiner Pensionierung nahm er in
WiesbaLe -n fcioea Wotzutztz. ^
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Rriegs-kluszeichnungen.
Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse  wurde der

Hauptmann irn Gardejägerbataillon Graf v. Rhoden  aus
Wiesbaden ausgezeichnet. Das Eiserne Kreuz 1. Klasse und
die Hessische Tapferkeitsmedaille  erhielt der
Leutnant und Regimentsadjutant vom Infanterie -Regiment
253 Kurt v. B o e h n aus Wiesbaden.

Das EiserneKreuz 2. Klasse  erhielten : der Sani
tätZunterofftzier Stud . med. Leo L a h n st e i n aus Idstein
der als Einjährig -Freiwilliger in das Pionier -Regiment 20
eingetretene Primaner ües Königl. Realgymnasiums
R u b e r g, Sohn des Herrn B. Ruberg inWiesbaden ; derHaupt
»uann der Reserve Schwieder;  die Vizewachtmeister D a se
und Niedre«  sowie der Kanonier R amspott,  sämtlich
von der 6. Batterie des Feldartillerie -RegimenrS 27 (Oranten)
in Wiesbaden ; Regimentsarzt des Feldartillerie -Regiments
63 Stabsarzt Dr . H a s s e l m a n n in Wiesbaden.

Der höchste- sächsische Kriegsorden, das Ritterkreuz
des Militär - L>t. Heinrich - Ordens,  lvurde dem
Leutnant der Reserve Fritz Joachim  aus Rüdesheim ver.
liehen. Das Eiserne Kreuz erhielt I . schon vor einigen.
Monaten.

Rus dem Stadtparlament.
Mit recht erfteulicher Schnelligkeit hat der Magistrat sich

bemüht, einem Mangel abzuhelfen, der sich alsbald nach der
Mobilmachung fühlbar gemacht hatte : er hat die alle, un
brauchbar gemachte Einquartierungsordnung  dur
eine neue ergänzt , die den Titel führt : rOrtsstatut , betreffend
die Leistungen von Naturalquartter - und -Verpflegung für die
bewaffnete Macht im mobilen Zustand." Der Entwurf des
neuen Ortsstatuts lag gestern der Stadtverordneten -VersamM-
lung zur Genehmigung vor. Der erste Paragraph bestimmt:
„Von dem Tage ab, an welchem die bewaffnete Macht mobil ge¬
macht wird, tritt für die zur Teilnahme an den Gemeindelasten
Verpflichteten sowie für alle die sonst in der Gemeinde sich aus-)
haltenden oder daselbst Eigentum  besitzenden Angehörigen \
des Reiches die Pflicht ein, zur Gewährung des Natural¬
quartiers und der Stallungen , sowie der Naturalverpflegung
für die bewaffnete Macht einschließlich des Heeresgefolgcs."
Damit ist also klar ausgesprochen, daß die Einquartierungs - s
lasten nicht den Besitzern von Häusern allein aufgebürdet wer¬
den soll, sondern jedem, der zur Teilnahme an den Gemeinde¬
lasten verpflichtet ist, und jedem, der sich in der Gemeinde auf-
häll oder hier Eigentum besitzt. Das Eigentum muß natürlich
nicht unbedingt Grundeigentum sein; anderes Vermögen ver¬
pflichtet ebenfalls. Die Anordnung und Ausführung der nach
§ 1 erforderlichen Maßnahmen ist Sache eines Ein¬
quartierungsamtes,  das sich aus 2 von dem Magifttat
und 3 von der Stadtverordneten -Versammlung zu wählenden .̂
Mitgliedern zusammensetzt. Bevor die zur Tragung der Ein - 1
quartierunzÄasten Verpflichteten zur Erfüllung ihrer Pflicht.
herangezogen werden, wird die Stadtgemeinde zunächst von
ihrem Recht, Quartier und Verpflegung für eigene Rechnung
durch Mietung von Quartieren zu übernehmen, Gebrauch zu
machen versuchen. Erst dann , wenn die Stadt die Truppen
nicht für eigene Rechnung unterbringen kann, erfolgt die
Zwangseinquartierung  in Bürgerqnartiere nach
Maßgabe der tatsächlichen Belegbarkeit.  Zur Dul - i
düng der Zwangseinquartierung ist jeder Wohnungsinhäber
verpflichtet. Zur Feststellung der Belegbarkeit der Wohnurrgen
wird ein Einquartierungskataster geführt . Die Ausmietung
der Einquartierung ist nur mit Genehmigung des Ein - '
quartierungsamt .es zulässig. Ob und in welchem Umfange im
Falle der Zwangscinquartierung durch die Stadtgemeinde dem
Quartiergeber eine Vergütung  zu leisten ist, die über die
vom Reich derStadtgemeinde gewährte hinausgeht , bleibt einem .
Gemeindebeschlutz Vorbehalten. Die Kosten der Einqucrrtte- .
rung können auf die zu ihrer Erstattung Verpflichteten umge- ’
legt Iverden. Auch hier wird des Näheren durch besonderen
Gemeindebeschluß bestimmt ; es kann also z. B. für zweckmäßig
gehalten werden, die Einquartterungslasten durch eine Kriegs - -
anleihe zu decken, wie es diesmal geschieht, oder sie in Forni
von Einkommensteuerzuschlägen zu erheben. Jedenfalls haben
es Magistrat und Stadtverordneten -Versammlung in der
Hand, die nach Lage der Dinge gerechteste Verteilung der Ein-
quartierungslasten auf die Bürgerschaft vorzunehmen.

Die Vorlage rief eine ziemlich lange Aussprache hervor,!
an der sich außer dem Berichterstatter , Herrn Geheimrat Pro¬
fessor Dr . Fresenius,  die Herren Oberbürgermeister
Glässing , Hartmann , Gerhardt  und Krücke  betei¬
ligten ; das Statut wurde aber, unter Gutheißung einiger ge¬
ringer Abänderungsvorschläge des Organisationsausschusses,
schließlich einsttmmtg genehnttgt. Es wird in den nächsten
Tagen veröffenüicht werden.

Mit dem neuen Ortsstatut ist weise und unseres Erach¬
tens auch gut vorgesorgt.  Hoffentlich aber braucht das
Statut niemals angewendet zu Wörden! Gesetze, deren An¬
wendung den Krieg zur Voraussetzung haben, sind uns am
liebsten, wenn sie alt und grau werden und in Vergessenheit
geraten , bevor sie einmal aus ihrem Winkel hervorgeholt wer¬
den müssen.

Unterrichtskurse für verwundete.
Wie allerorten , so hat sich auch in Wiesbaden  bald

nach Kriegsbeginn tie Liebestätigkeit für die ins Feld gerück¬
ten Soldaten organisiert . Als dam» die Verwundeten in immer
größerer Zahl von den Schlachtfeldern zurückkamen, trat die
Sorge um deren Zukunft in den Mittelpunkt der Erwägungen
unserer Volksgenossen und ist seitdem nicht mehr von der
Tagesordnung verschwunden. Bald auch bildete sich auf Ver¬
anlassung des Ehrenbürgers unserer Stadt , ües Herrn Geh.
RLg.-Rais Pros . Dr . Kalle,einAusschußfürKriegs-
be schädigten für sorge  mit dem ausgesprochenen Zweck,
die iiffolgc ihrer iin Krieg erlittenen Beschädigung aus dem
Heeresverband Ausgeschieüenen in ihren Bemühungen , sich
eine angemessene Stellung zu erringen , zu unterstützen. Ihnen
die dazu nötige Ausrüstung zu erleichtern, wurden Unterrichts¬
kurse geschaffen, in denen die für das praktische Leben erfor¬
derlichen Kenntnisse und Fertigkeiten vermittelt werden sollen.
Außerdem wurde eine Berufsberatungsstelle  unter
Leitung des Herrn Stadtrat Meier (Dotzheimer Straße 2,
Zimmer 8) und eine Rechtsberatungsstelle,  der Herr
Dr . S e y f a r t vorsteht, im Königl. Schloß, Kavalierhaus,
eingerichtet. Die Beratung ist unentgeltlich. Nachdem sich auf
Einladung des Berichterstatters , der im Ausschuß für Kriegs¬
beschädigtenfürsorge die Stelle des Beraters in Unterrichtsan-
gelegenheiten fceScibetJ, nicht weniger als 96 Lehrer und Letzco-



rinnen der Volks- und Mittelschulen zur Verfügung gestellt
hatten, begann am 14. Januar mit 2 Wochenstunden Rechnen
und 2 Wochenstunden Schreiben die Unterrichtsarbeit in acht
Lazaretten . Kurz darauf stellten sich auch die kaufmännische
und die gewerbliche Fortbildungsschule in dankenswerter Weise
in den Dienst der gleichen Sache, so daß aus der Praxis die
Erfahrungen gewonnen werden konnten für die Ordnung des
Unterrichts im neuen Schuljahr , für das folgenden Kurse vor¬
gesehen sind:

In der kaufmännischen Fortbildu n g s-
schule:  a ) Buchführung (einfache und doppeltes b) raus-
männisches Rechnen und c) HandelÄunde mit Wechselivhre
und Scheckrecht in je 2 Wochcnstunden täglich von 11 bis
12 Uhr . Dazu tritt d ) Maschinenschreiben . In der ge¬
werbliche Fortbild,ungs,chule:  a ) s «ch-
zeichnen mit Konstruktionen für Angehörigê des Bauge¬
werbes, des Metallgewerbes (wie Schlosser. Elektrotechniker,
Spengler usw ) . b) Freihandseichnen für alle schmückenden
Gewerbe (Dekorationsmaler . Schriftsetzer. Buchender,
Maler , Tüncher usw.) , c) Materialienkunde (Holz, Stern.
Metall Leder. Papier usw,) . d) gewerbliches Rechnen uns
Kalkulation, e) geweiMche Buchführung. Dre Lehrfächer
unter a) und b) werden täglich morgens von 8 bis 11 Uhr,
mittags von 2 bis 5 Uhr. die Materialienkundein wöchent¬
lich 4. die Fächer unter d) und e) in wöchentlich2 Unter¬
richtsstunden gelehrt. Ausserdem wird Gelegenheit gegeben
werden : a) in Stenographie , b) in Recht- und Schön¬
schreiben, e) im Schreiben mit der linken Hand, d) rm
Rechnen ohne Rücksicht auf ein bestimmtes Gewerbe und
e) in der Geographie der Kriegsschauplätze sich zu unter¬
richten. und zwar in wöchentlich2 Unterrichtsstunden. Der
Unterricht wird im Lehrgebäude des Lvzeums 1 neben
dem Rathaus erteilt werden. Die Kurse werden bis zu
den großen Ferien . Mitte Juli , dauern . Sie sind unent¬
geltlich. Eine Bescheinigung über den erfolgreichen Besuch,
den Kursusteilnehmern am Schlüsse der Kurse ausgestellt,
wird denselben den Übergang ins bürgerliche Leben wesent¬
lich erleichtern.

Die Grundsätze, von denen sich die Unterrichtenden rn die¬
sen Kursen leiten lassen, sind nicht nur durch die Absicht ge¬
geben, Kenntnisse und Fertigkeiten zu vermitteln , sondern
auch aus dem seelischen Zustand unserer braven Soldaten her¬
geleitet, die vor dem Feinde sich so tapfer geschlagen haben.
Mancher von ihnen hat das eine oder andere Glied verloren,
oder seine Nerven haben unter den schrecklichen Bildern , die er
schauen mutzte, ihre frühere Widerstandskraft eingebüßt . Da
ist es nur natürlich , daß sie seelisch niedergeschlagen, in ge¬
drückter Stimrnung sich ganz auf das Mitleid ihrer Mit¬
menschen angewiesen glauben, sie, deren vornehmster Stolz es
war , sich selbst und ihre Familien ehrenvoll und unabhängig
von anderen durch Leben zu bringen . Diesen nun soll der Un¬
terricht neuen Mut  in die Seele flöhen, das Bewußtsein
neuer , von ihnen bisher vielleicht nicht gekannter Kraft er¬
wecken, und so den Willen stärken und die Wege ebnen, auf
denen sie wieder möglichst selbständig sich als dienendes Glied
in die Gesellschaft einordnen und — glücklich werden können.

Neben dem Heil- und Rentenprinzip wird das Arbeits
Prinzip seinen Segen  ousströmen und mithslfen , den ein
zelnen wieder als dienendes und verdienstliches Glied in die
große Maschinerie der nationalen Arbeit einzuführen . Und
noch ein letztes und höchstes Moment nationaler Art begeisterte
für die Tätigkeit in den Unterrichtskursen für Verwundete.
Ein einheitlicher, alle Lebensäutzernngen auftaugender
Siegeswille durchflutet als mächtige, unwiderstehliche Lebens¬
welle unser Volksbewnßtsein. In dieser herrlichen, jedes
Baterlandsfreuirdes Herz erhebenden Erscheinung erkennen
wir hauptsächlich eine Folge der erziehlichen Arbeit unserer
Schulen, aber auch eine Frucht unserer besonderen sozialen
Gesetzgebung und der durch die Fürsorge für die körperliche
und geistige Gesundheit der Nation geschaffenen Werte . Sie
wagen für das sehende Auge in leuchtender Schrift die Kenn-
Worte: „Wir sind alle Volksgenossen,  nicht bloß in
Freud , sondern auch in Leid." Alles ist Frucht, und alles rst
Samen . Arbeiten wir an den Unglücklichen, die auS dem Krieg
znrückgekehrt sind, weihen wir unsere Kraft dem Dienste der
Tapferen , die für uns geblutet haben, so heißt das, Saaten in
die Zukunft streuen.

„Was uns not ist, uns zum Heik
Ward 's gegründet von den Vätern;
Aber das ist unser Teil,
Daß wir gründen für die Spätern ."

Stadtschulrat Dr . Aug. Müller.

— Saatkartoffeln . Die Abgabe der Saatkartofseln zu
den für den Zentner (nicht Doppelzentner ) geltenden und be¬
reits mitgeteilten Preisen erfolgt aus dem Hofe des Arbeits¬
amtes , Eingang von der Dotzhmmer Straße . Am Mittwoch
werden, mit Rücksicht aus die Ausgabe von Speisekartoffeln
an diesem Tage, Saatkartofseln nicht abgegeben. An die Stelle
des Mittwoch als Ausgabetag ist nachträglich der Donnerstag
getreten.

— Schwurgericht. Die erste für dieses Jahr angesetzte
Tagung des Schwurgerichts ist, weil es an Verhandlungsstoff
mangelte, aufgehoben worden, und in der bevorstehenden
Tagung wird nur ein Fall eines versuchten Sittlichkeitsver¬
brechens zur Aburteilung gelangen. Es läßt sich nicht sagen,
daß unser Landgerichtsbezirk der Kriminaljustiz besonders viel
zu schaffen macht.

— Todesfall. Vorgestern ist der Lehrer an der Oberreal-
schule am Zietenring August Ohlenburger  gestorben . O.
ist in weiten Kreisen bekannt geworden durch die Herausgabe
eines Rechenbuchesgemeinsam mit Rektor Würsdörfer . Im
Jahre 1881 trat O. in 'den Schuldienst ein ; nach Wiesbaden
kam er im Jahre 1887 als Lehrer an der Bleichstraßen-Schule
Mit dem 1. April 1903 wurde er an die Vorschule der Ober
realschule an der Oranienstraße und nach der Verlegung der
O-berrealschule an den Zietenring im Fahre 1905 als Lehrer
dieser Anstalt dorthin versetzt.

— Bismarck, Steinberger , Hindenburg . Am 100. Geburts
tag des Fürsten Bismarck hatte ein Stammtisch im Kur¬
haus  eine Flasche 03er Steinberger -Kabinett , der aus dem
Nachlaß des Fürsten Bismarck stammte, an den Generalfeld¬
marschall v. Hindenburg mit einem poetischen Gruß gesandt.
Wie immer , so dankte auch in diesem Fall der berühmte Ober¬
befehlshaber unserer Ostarmee umgehend für die edle Gabe
aus dem deutschen Weinland.

— Bom Sommerfahrplan . Der neue Sommerfahvplan
vom 1. Mai bringt zum erstenmal wieder die Ausnahme des
direkten SchnellZugverkehrs  zwischen Baden,
Hessen unb Rheinland  über die Rheinpsalz. Vorerst
wird zwar nur in einer Richtung, und zwar rheinabwärts , ein
Frühschnellzug gefahren, der aber in Verbindung mit anderen
v -Zügen eine außerordentlich wertvolle Rcisemöglichkeit von
Karlsruhe , Mannheim , Heidelberg und auch von Straßburg
über Lvdwigshafen-WormS nach Mainz -Wiesbaden und weiter
stußabwärtS nach Köln-Düsseldorf schafft. Dieser neue Zug
ist der Zug O iZJt  der Mit direkte» Wage» bis Wiesbaden

weitergeleitet wird. Er verläßt Karlsruhe 7 Uhr vormittags,
ist in Mannheim 7 Uhr 49 Min ., geht aus Ludwigshafeu um
8 Uhr 10 Min . und gelangt nach Mainz 0 Uhr 13 Min . und
nach Wiesbaden 9 Uhr 31 Min.

— Die Verlustliste Nr. 209 liegt in der Tagblatftchalter-
Halle (Auskunstsschalter links) zur Einsichtnahme aus. Sre
enchält u. a. Verluste der Infanterie -Regimenter Nr . 87 und
88, sowie der Reserve-Jnfanterie -Regimenter Nr . 88 und 223.

— Jubiläen . Am 19. April d. I . sind es 4«̂ Jahre , daß
Herr Stereotypeur Johann N e u trtü n n , « chwalbacher
Straße 53, in der Buchdruckerei von Karl Ritter , Luisen-
ftraße 23, ununterbrochen beschäftigt ist. — Herr
L a g i s s e, Geschäftsführer der Papierhandlung Karl Koch,
Hoflieferant , Ecke Michelsberg und Langgasse, konnte am
15. April aus eine 25jährige Tätigkeit in der Firma Auruck-
sehen. Herr Lagisse, von der Familie Koch hochgeschätzt, erfreut
sich bei dem Personal der Firma sowohl wie bei der Kundschaft
der größten Beliebtheit . Kurz vor seinem Jubiläum trat er
beim 1. Ersatzbataillon des Füsilier -Regiments 80 als 40iahrr-
gcr Landsturmrekrut ein. — Am 15. April waren es auch
80 Jahre , seit Fräulein Therese Schäfer  bei der r̂ rrnra
Poulet,  Ecke der Kirchgasse und Marktstraße , in Stellung rst.

— Personal -Nachrichten. Gerichtsassessor Goetze vom
hiesigen Amtsgericht ist als Hilfsarbeiter des VorsitzEss ^ dori
Einkommensteuer - VeraiÄasungskonumsiwn . m * Su |TeU)o^
versetzt. — Postsekretar Grcgerrch  rn Wiesbaden rst zum
ObervoUakreb-rNerrmnnt. ^ ^ ^ „Anstellungs-
Nachrichten"  liegt in dm GeMiftsstelle des »W^ badmrerTanblatts " zur unentgeltlichen Ernsrcht offen. - 7, Herr narr
Häuser^ der schmr mehrere v ^ 9 etarr i che Sper s ° banr e-

eL Chor" der Schülerinnen der Spiesschen Höheren
Töchterschulehatte einen vollen musikalischen Erfolg her dem
ansverkEten Hause zu verzeichnen. Die Brutto -Emnahms
betrug 1048 M., nach Abzug der Unkosten konnten S32.50 2K
mr die Unterstützungskasse für dre Verwundeten abgelrefert

"vorberrchte über Kunst. Vorträge und verwandtes.
* Kurhaus . Wera Schapira wird irr dem Sinfonie -Konzert

monaen SLNnt<rq. -abends 8 Uhr. dns Konzert rn — fuu
Klavier mit Orchester von Johannes Brahms zum Vorträge
bringen. „ . . .Kur dem vereinsleben.
vorberichte. Vereinsversammlungen.

* Bienenzüchter - Versammlung.  Mit der be¬
ginnenden Blütezeit in der Frmhlrngsnatur draußen regt es
sich auch in der Jmkerwell wieder und die sô mmiches Fahr
unerfüllt gebliebene Hoffnung auf eme «nie Liacht urch
füllte Honigtöpfe treibt auch beim ältesten u? d ersahrmrsten
Bienenvater mit iedem Frirhjahr Miss neue. So halt auch der
Menenzüchterverein für Wresärden und Uwgebuug
jährige Frühjahrsversamimluna morgen nachmittag 6 upr zu
Wiesbaden im „Hotel Union" ab. _

Letzte vrahtbertchte.
Der Tagesbericht vom 17. Nprii.

Auch von den Engländern Bomben mit Gas¬
entwickelung verwandt . — Zurückweisung
aller französischen Angriffe. Lin franzofisches
Luftschiff über Stratzburg. — Ein deutscher
Flieger über Greenwich. — 2m Msten o,e

Lage weiter unverändert.
W. 'f .-B . Großes Hauptquartier,  17 . April.

(Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Gestern brachten auch die Engländer östlich Ypern
Granaten und Bomben mit erstickend  wirkender Gas¬
entwicklung zur Anwendung.

Am Südhang der Lorettohöhe»  nordwestlich von
Arras , ging uns ein kleiner Stützpunkt  von 60 Meter
Länge und 50 Meter Tiefe verloren.

In der C h a m p a g n e nordwestlich von Perthes
wurde »rach umfangreicher Sprengung eine französische Be-
festigungsgruppe im Sturm  genommen . Ein heute früh
eingesetzter feindlicher Gegenangriff mißglückte.

Zwischen Maas und Mosel  fanden heftige Artil¬
leriekampfe  statt.

Bei Flirey  griffen die Franzosen mehrfach an . Mit
schweren Verlusten  wurden sie in ihre Stellungen
zurückgeworfcn.

Bei einem Erkundigungsvorstoß  nahmen unsere
Truppen die feindliche Stellung nordwestlich von Urb eis
(Vogesen), die, für uns ungünstig gelegen, unter Mitnahme
einer Anzahl gefangen  genommener Alpenjäger morgens
wieder geräumt wurde.

Ein französisches Luftschiff  erschien heute nacht über
Straß bürg  und warf mehrere Bomben  ab . Der
Sachschaden, der hauptsächlich Fensterscheiben  betrifft,
ist unbedeutend ; einige Zivilpersonen sind leider verletzt.

Einer unserer Flieger , der vorgestern Calais  mit
Bomben belegte, bewarf gestern Greenwich  bei London.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage blieb auch gestern unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Der Zlaggenmitzbrauch der Engländer.
Br . Stockholm, 17. April . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .)

Die Mitteilungen über ein englisches Schiss, das unter dem
falschen Namen „H e m l a n d" und unter schwedischer
Flagge fährt , wird um zwei weitere  Beispiele Völker-
rechtswidrigen Flaggenmitzbrauchs vermehrt . Bei der Abreise
nach Chile  wurde ein englischer Dampfer beobachtet, der
zwar die englische Flagge führte , aber auch auf beiden
Seiten mit den schw e d i s che n F a r b e n und der Inschrift
„Sverige " gezeichnet ivar . In englft'chem Fahrwasser wurde
ferner ein drittes Schiss unter dem Namen „F r a m"-Göthe-
borg. das unter schwedischer Flagge fuhr, bemerkt. Es gibt
jedoch in Götheborg kein  Schiff dieses Namens.
Der Notenwechsel zur NeutraMätsverletzung

der Engländer im Falle der „Dresden ."
Br . Amsterdam, 17. April . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Das britische Auswärtige Amt veröffentlicht die Noten, die es
mit dem chilenischen  Gesandten in London über die Ver¬
nichtung des deutschen Kreuzers „Dresden " am 14. März bei
Juan Fernandez getauscht hat. Am 20. März benachrichtigte
der Gesandte Sir Eduard Grey, daß der Kreuzer angegriffen
wurde, als er 500 Meter von der Küste  entfernt in der
Cumberlandbuch verankert  und bereits iuter,
»i  e r t war . Der Gesandte drückte die Überzeugung aus , dass

der Kommandant des britischen Geschwaders, wenn ®
hätte, dah der Kreuzer schon interniert  tpat,Jx & geacc
nicht eröffnet hätte. So sei eine Situation herausbeichwove»,
di- die chilenische Regierung zwinge, in Verteidigung
ihrer Hohcitsrechte  einen sehr energischen
Protest  bei der britischen Regierung einzulegen . . Am,
30 März erwiderte Sir Eduard Grev, die Regierung ser mi>
jetzt nicht im Besitz des ganzen Material », doch wftse
sie, daß die „Dresden " in die Internierung noch urcht ge¬
willigt,  vielmehr ihre Flaggen  noch gehißt und die
Kanonen noch gezogen hatte. Aus Grund der von dem Ge-
sandten unterbreiteten Tatsachen sei dre britische Regierurrg
jedoch bereit , der chilenischen Regierung eine volle und aus¬
reichende Entschuldigung  zu unterbreiten . Der . Daily

> E^preh" üb er schreibt seine Verössentlichu ngen nnl den hohru-
I schen Worten : Der Ehre ist genug getan, wir entschuldigen
I uns , und die „Dresden " ist gesunken.

Gründung einer englischen deutschfreundlichen
Arbeiterpartei.

Br . Rotterdam , 17. April . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Aus London wird gemeldet, daß der bekannte Arbeiterführer
John B u r n s, der bis zum Kriegsausbruch Mrtglred des
englischen Kabinetts war , eine neue radikale Partei
bilden wolle, die im Programm eine schnelle Be e n -
digung des Krieges und Aussöhnung zwischen
Deutschland und England  fordern solle.

„England kniet vor den Gewerkschaften."
W -T.-B - Haag, 16. April. (Nichtamtlich.) Der „Nieuwe

Rotterdamsche Courant " gibt einen Artikel der Fachzeitschrift
„Iran Age" wieder, der die Haltung der englischen Regie¬
rung  gegenüber den Gewerkschaften kritisiert.  Die
Überschrift des Artikels lautet : „England kniet vor den Ge¬
werkschaften!" Der Artikel tadelt, daß Lloyd George
rnit den Gerverkschaftenunterhandelte,  damit Jie  ftaj
den nationalen Interessen gemäß verhielten. Diese Haltung
einer großem Regierung sei nicht nur unwürdig,  svnvern
auch f e i g h e r z i g. Die englische Regierung sm mehr und
mehr unter die Gewalt der Arbeiterführer gekommen Jetzt
in dem kritischen Augenblick für das Leben der Nation sei die
Regierung genötigt, die Arbeiterführer anzuflehen , an-
statt zu fordern,  daß alle Kräfte cmgespannt wurden , um
eine größere Menge der notwendigen Produkte zu erze ugen.
Das Blatt fragt , was die englische Regierung wohl getan
hätte , wenn die Arbeitervertreter weniger entgegenkommend
gewesen wären.
Die Ausdehnung der englischen Rekrutierung

aus die belgischen Flüchtlinge.
Br . Genf , 17. April . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bin :)

Die englische und belgische  Regierung trafen dre Bmem-
barung , daß das Gesetz, nach welchem die nrchtverher
rateten  in den Jahren 1890 bis 1896 geratene » jungen
Belgier ein berufen  werden , auch auf die nach Eng»

I l a n d geflüchteten Belgier Anwendung findet.
Die Verhaftung von Deutschen auf neutralen Schiffen

! durch die Engländer.
W T .-B . London, 16. April. (Nichtamtlich.) In Edin¬

burgh sind aus K i r kw a l l acht deutsche Kriegsgefangene
eingebracht worden, die in einer norwegischen  Bark fest-
genommen wurden, welche sie von Südamerika nach Ham¬
burg bringen sollte.

Der „Wehfarer " nicht torpediert.
Br . London, 17. April . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .)

Nach einer Meldung der „Daily Mail " ergab die Unter«
suchung de§ auf Strand gefetzten Dampfers „Wayfarer'
daß dieser auf eine Mine aufgelaufen war und nicht torpe¬
diert worden ist.

Ein russischer Angriff am Pruth abgeschlagen.
Budapest, 16. April. (F. Z.) 'Vorgestern in den frühen

Morgenstunden richteten die Russen nach einer Meldung von
„Az Eft" aus Tschernowitzzwischen Pruth und Dnsestr einen
überraschenden  Angriff aus unsere Stellung . Die
Russen wurden unter enormen Verluste»  zurückge¬
schlagen.

Hochwasser des Dnjestr.
Kopenhagen, 16. April. (K. Z.) Bei Kiew trat der Dnjestr

über die Ufer und überschwemmteweite Strecke». In MrnÄ
steigt das Wasser unausgesetzt.
Ein Besuch feindlicher Torpedoboote vor den Dardanellen.

W. T .-B. Konstantinopel, 16. April. (Nichtamtlich.) Wie
aus den Dardanellen berichtet wird, versuchten in der Nacht
zum 15. Avril einige feindliche Torpedobocüe unter dem
Schutze der Dunkelheit sich dem Eingang derDardan eilen
zu nähern . Sie entfernten sich jedoch, sobald die türkrschen
Batterien das Feuer eröffneten.

Br . Meran , 17. April. (Eig. Drahtbericht . Ktr . An .) Hrer
verschied nach längerem Leiden der Reichsgraf Friedrich Ernst
zu Sayn - Wittgenstein - Berleburg, (Aaudesherr
der preußischen Monarchie.

^etterbenckle.
Deutsche Seewarte Hamburg.
17 . April , 8 Vlur vormittag ».

1 — „ In leicht 2 — leicht , 8 — schwach , 4 = mistig , ö = kn « » , I — «tufc,
7 = steif 8 — stürmisch . 9 — Sturm , 10 -= starker Sturm.
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Handelsteil.
Banken und Geldmarkt.

* Süddeutsche Boden-Creditbauk in München. Der Bank
ist che bethördlidbe Genetauigung zur Ausgabe einer weiteren
(78.) Serie 4proz., unverlosbarer , vom Ausstellungstage an
äO Jahre nicht rückzahlbarer , sondern innerhalb 50 Jahren im
Wege der Kündigung oder des freihändigen Rückkaufes ein-
löebarer Hypothekenpfandbriefe im Gesamtbeträge von 10 Müll.
Mark erteilt worden.

Berg- und Hüttenwesen.
* A.-G. für Bergbau, Blei, und Ziflkfabrikalion zu Slol-

bexg und in Westfalen in Aachen. Der Rechenschaftsbericht
erwähnt zunächst die gewaltige Steigerung der Selbstkosten,
der gegenüber die erhöhten Preise für Blei und1 Zink zwar ein
gewisses Gleichgewicht, aber keinen völligen Ausgleich bilden.
Die Verwaltung hat bei Bemessung der mit 4 Proz. gegen
7 Proz. vorgeschlagenen Dividende Vorsicht walten lassen;
sie glaubt aber, durch Schaffung eines reich bemessenen Vor¬
trages nach jeder Richtung hin gerüstet zu sein. Der Ge¬
winn auf Erze und Waren betrug 2 411962 M. (2 483 981 M.),
Abschreibungen werden in Höhe von 1 166 129 M. (1 139 573
M.) vorgenommen. Der Reingewinn beträgt einßc'hließiioti
34273 M. (38 968 M.) Vortrag 11280106 M. (1383 376 M.),
woraus u. a. auf neue Rechnung 512851 M. vorgetragen
weiden. In der BBanz erscheinen Erze und Metalle mit
7 061211 M. (10 082 078 M.), Debitoren mit 3 050 798 M.
(3 469 791 MO, sowie Kreditoren mit 2 687 648 M. (6 480 18ö
Mark).

* Der Zinkhfittenverband bat in seiner in Berlin abge-
haiteoen Sitzung den Verkauf für den Monat Juni zu unver¬
änderten Preisen des Monats Mai freigegeben, das ist zu 53 M.
für raffiniertes schlesisches Zink.

* Deutsch-Luxemburgische Bergwerks, und Hntien-A.-G.
in Bochum. Die ganz im Besitz der Gesellschaft befmdlliohe
„Midgard“, deutsche Seeverkehrs-A.-G. in Nordenham, schließt
das Geschäftsjahr 1914 nach Abschreibungen von 265 076 M.
(266 023 M.) mit einem Reingewinn von 265 076 M. (266 0231
Marie). Daraus sollen 6 Proz. (wie i. V.) Dividende verteilt
•und 34130 M. (34 896 M.) vorgetragen weiden.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Grün n. Bilfinger, A.-G,, Mannheim. Mann¬

heim , 16. April Die in der heute stattgehabten Aufsichts¬
ratssitzung der Firma Grün u. Büfmger, A -G., Mannheim,
vorgelegte Bilanz schließt abzüglich Abschreibungen und Un¬
kosten mit einem Reingewinn von 592 980 M. (i. V. 584 880 M.)
ab. Nach den üblichen Rückstellungen und einer Spezial¬
zuweisung von 100000 M. zu Zwecken der Kriegsfüxsorgefür
Angestellte und Arbeiter wird eine Dividende von 6 Proz.
gegen 7V» Proz. an Vorjahr vorgeschlagen. Auf neue Rech¬
nung weiden 78 714 M. übernommen. Die Verwaltung er¬
klärt, daß die Beschäftigung für die nächsten Monate genügend
sei, und daß Verhandlungen wegen neuer Arbeitsübemahmenn seien.

Gesellschaft für Lindes Eismaschinen, A -G. in Wies¬
baden. Das Unternehmen, das seine Dividende von 9 aut
■6 Proz. herabgesetzt hat, vereinnahmte an Liefergewinnen
und Patentprämien 1605 678 M. (i. V. 2 002 003 M.), Zinsen
und Beteiligungen 488 092 M. (454 64-9 M.) und aus den Eis-
wexken und Sauerstoffanlagen 879 913 M. (1360 162 M.).
‘Nach Abzug der Unkosten mit 1606 109 M. (1961 580 M.)

und der .Abschreibungen von 709 705 M. (792 790 M.) verbleibt
einschließlich 129 516 M. (127 991 M.) Vortrag ein Re in ge.
w i n n von 687 385 M. (1 199 516 M.)>aus dem u. a. auf neue
Rechnung 87 385 M. vorgetragen werden. Für das laufende
Geschäftsjahr ist die Gesellschaft in der Abteilung A zurzeit
rege beschäftigt.  Auch bei der Abteilung B sind Auf¬
träge für Stickstoffanlagen in großem Maßstabe ringegangen,
und nach Anlagen zur Herstellung von flüssigem Sauersten
für Sprengzwecke besteht lebhafte Nachfrage, so daß die Ab¬
teilung angestrengt beschäftigt ist. Die zurzeit bei beiden
Abteilungen vorliegenden Aufträge belaufen sich auf etwa
7 200 000 M. Soweit es inmitten des fortdauernden Welt¬
krieges möglich ist, eine Schätzung der Aussichten vorzu¬
nehmen, kann, dem Rechenschaftsbericht zufolge, mit Rück¬
sicht auf diesen Auftragsbestand ein befriedigendes
Erträgnis  erhofft weiden. In der Bilanz erscheinen Bank¬
guthaben mit 761332 M. (1501 223 M.) und Debitoren mit
4 458 569 M. (5795 617 M.) sowie Effekten und Beteiligungen
mit 5 279 156 M. (5 062 182 M.). Unter den Passiven figurieren
Kreditoren mit 1206 002 M. (2 564168 M.) und eine Exlra-
Rüakstelhing für Außenstände in Feindesland von 100 000 M„
die aus dem Bruttogewinn vorgenommen worden ist Die
Beteiligungen an zwei englischen sowie zwei französischen
Aktiengesellschaften sind unverkürzt in die Aktiven der Bilanz
eingesetzt worden, in der Meinung, daß zur Deckung etwa
hieraus erwachsender Verluste nötigenfalls, neben der er¬
wähnten Rücklage, der Reservefonds heranzuziehen sein
werde.

Br. Erhöhung der Bindfadenpieise. Breslau,  16 . April
(Erg. Drahtbericht) Der Verband deutscher Hanf industrieller
hat die Preise für Bindfaden um 25 Pf. Brutto erhöht.

* Nene deutsche Ausfuhrverbote. Berlin,  16 . April.
Neue Ausfuhrverbote betreffen Waren der Nummern 260, 262
und 263 des Zolltarifs, insbesondere andere Schmiermittel
als Wagenschmiere, Schuhwichse, Bohnermasse aus Wachs
cd« - Ceresin mit Zusatz von Terpentinöl oder dergleichen,
ferner Putzmittel , Formerstoffe aus mineralischen Stoffen
unter Verwendung von Stearin , Palmitin, Paraffin, Wachs oder
Harz hergestellt ; Blei-, Zinkweiß Eüenmenmg, mit Öl ange¬
rieben, harzsaure und ölsaure Salze ; Kamelhaare; Seiden-
streichgarmgewebe jeder Art, Braun- und Graudrell (Man¬
chester Genua-Gerds) aus Baumwolle, Garbenbindegam aus
Manila-Sisalhanf usw. ; Ramd-e-Rohsciiläuche zu Glühstrümpfen.
Dagegen wird aufgehoben das Verbot der Ausfuhr von Ramie,
Ramfebändern usw.

* Saline und Soolbad Salzungen. In 1914 hat die Ge¬
sellschaft 244 400 M. verdient (222 600 M. L V.). Die Steige¬
rung entfällt hauptsächlich auf Zinsen, die 28 700 M. er¬
brachten (10000 M.). Der Reingewinn beträgt 83 700 M
(85 200 M.) ; es wird daraus eine Dividende von 33a Proz.
(3 Proz.) vorgeschlagen bei Erhöhung des Vortrages auf 855s
Mark (4184 M.). Nach dem Berichte betrug der Absatz 118 40ö
D.-. (108 500 D.-Z.). Läßt sich, so schließt die Verwaltung
ihrem Jahresbericht, die teilweise Erhöhung der Salzverkaufs-
preise erhalten und erleidet der Absatz nicht noch eine wesent¬
liche Verringerung, so dürfte für das laufende Jahr ein ziem¬
lich befriedigendes Ergebnis zu erwarten sein Die Verwaltung
hofft audh auf einen leidlich guten Besuch der Kuranstalten.

" Mannesmans-Motoren- und Lastwagea-A.-G-, Aachen.
Der Aufsichtsrat schlägt vor, aus dem Reingewinn des Ge¬
schäftsjahres 1914, der, einschließlich des Vortrages aus dem
Vorjahre, 611463 M. (i. V. 483 000 M.) beträgt, eine Dividende
von 15 Proz. (in den beiden Vorjahren je 10 Proz.) zu ver¬

teilen. Auf neue Rechnung sollen 114361 M. (i. V. 1661
Mark) vargetragen werden. Der Resl dient zur Auffüllung
der Rücklage auf die gesetzliche Höhe und zu Belohnungen.
Das Werk ist mit der Herstellung von Lastkraftwagen fürs
Heer und der neu erfundenen, von der Heeresverwaltung an¬
genommenen Anbängewagep zur Beförderung von Verwun¬
deten voll beschäftigt.

* MaschinenfabrikGermania vom . J. S. Schwalbe und
Sohn in Chemnitz. In der Generalversammlung, welche dan
dividendenlosen Abschluß genehmigte, teilte die Verwaltung
mit, daß das Unternehmen auf Monate hinaus mit Heeres,
lieferungen beschäftigt sei.

* Deutsche Wollwaxenmanufaktnr A -G. in Grünberg l
Schles. Die Gesellschaft bat im ersten Quartal des laufenden
Jahres einen Gewinn in ungefähr doppelter Höhe des ganzen
Vorjahres erzielt. Im Vorjahr wurde ein Reingewinn von
1081 000 M- gegen nur 25 000 M. im Jahre 1913 erzielt Es
gelangt eine Dividende  von 6 Proz. (0 Proz. im Jahre
.1913) zur Ausschüttung.

Weinbau und Weinhandel.
m. Wemversteigeinng. Maikammer (Rheinpfalz ),

16. April Einen recht zufriedenstellenden Verlauf nahm die
hier abgehaltene Weinversteigerung des Weingutsbesitzers A.
Spieß.  Zum Ausgebot gelangten 250 Fuder 1912er, 1913er
und 1914er Weiß- und Rotweine, die sämtlich zugesohlageu
werden konnten. Bezahlt wurden für das Fuder 1911er Weiß¬
wein 810 M.. 1912er 475 bis 570 M„ 1913er 535 bis 910 M„
1914er 490 bis 600 M„ 1913er Rotwein 570 bis 615 M.,
1814er 505 bis 535 M. Der gesamte Erlös bezifferte sich auf
142 590 M.

Verkehrswesen.
* Buschtehiader Eisenbahn. Der Verwaltungsrat setzte

die Dividende für die Aktien Lil A auf 31% (i. V. 120) Kr.,
für die Aktien Lil B. auf 8 (i. V. 41) Kr. fest Die letztere ist
aus dem Reservefonds zahlbar . Das Betrieibsdefizit des B-
Netzes beträgt 100 000 Kr. und wird von dem ArNetz vor¬
schußweise gedeckt.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Getreide markt. Berlin,  16 . April.

Das Geschäft am Getieidemarkt war heute etwas lebhafter,
Mais per loko wurde mit 615 bis 635 M. notiert, für ein¬
zelne Posten wurden 640 M. bezahlt Rollende Ware bewegte
sich im Preise zwischen 630 bis 635 M. Lokogerste war nicht
angeboten. Auf Dresden rollende Gerste wurde mit 640 bia
646 M. gehandelt. Der Preis für Maismehl svellte sich etwas
billiger und wunde mit 81 bis 93 M. notiert. Für Maisfutter
wurden 36 bis 39 M. gefordert. Stärkere Nachfrage herrschte
für ausländische Kleie, da sich die von den Kommunen in
die Hand genommene Verteilung als unzulänglich erweist ; düs
Preise waren unverändert.

Die Abcid-Ansgab« umfaßt S Seite».
HanPÜchristieiter: A. HegerHortz.

BerLntworllich lür t*n »olmichm Seil: 0 . t>'  8 er fror« : fär beit Unter-
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»ie Anzeigen und Reteunrn : H Dornauf:  sämliich in » SeetoS«,.
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Bekanntmachung.

.Gast- und Herbergwirte lassen es,
wie ui mehreren Fallen festgestellt
worden ist, bei den Foemden-Anmel-
dungen immer noch an der nötigen
Acht«am feit fehlen. Insbesondere ist
es vorgekommen, daß die Melde¬
zettel unrichtige Angaben über Hei-
.matsstaat bezw. Nationalität der
«Fremden enthalten haben.

Unter Hinweis auf die Polizei-
'Vervrdmmg betreffend das Melde¬
wesen vom 26. Februar 1910 mache
ich Hiermit ausdrücklich darauf aus-
.merriam , daß sich die Herbergsgeber
unbedingt darüber Gewißheit zu
-verschaffen haben, welchem Staate
die zureisenden Personen angehören,
damit die Meldezettel richtig aus-
gefüllt .werden.

Zuwiderhandlungen werden künf.
ng streng geahndet,

Wiesbaden . 18. April 1915.
Der Polizeipräsident . 8. Schenck.

Bekanlltmachun.il.
.Montag, den 19. Avril ISIS , vor-

-mittags 11 Uhr, versteigere ich im
iHause TannuSstraße 49 öffentlich
-zwangsweise gegen Barzahlung:

1 Sire . Kleiderschrank, 1 Wasch¬
kommode mit Spiegelaufsatz, ein
Tisch und 2 Stühle.
Wiesbaden, den 17. April ISIS.

Melier, Gerichtsvollzieher,
Ranenthaler Sir . 14, 3._

_ Verdingung.
Das Einlegen der Rohre usw. für

die elektrische Beleuchtungsanlage im
Neubau der Höheren Mäochen-
siteile n soll im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung verdungen-werden.

Angebotsformulare , Verdinaungs-
lunterlagen und Zeichnungen können
wahrend der Vormittagsdienststunden
am Verwaltungsgebäude Friedrich-
irtahe 19. Zimmer 28. eingesehen,

.Verdingungsunterlagen aus¬
schließlich Zeichnungen, auch vondort bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aus-
fschrrft ,.M. B A.„Nr . 154" versehene
Angebote sind spätestens bis

Donnerstag , den 22. April ISIS,
vormitsags 10 Uhr,

hierher euyuretcßen.
\ Die Eröffnung der Angebote
Mgt in Gegenwart der etwa
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
>und ausyefüllten Verdingungs -For¬
mulare erngereichten Angebote wer-
.den berücksichtigt.

ZuschlagSfrist: 14 Tage.
Wiesbaden. 18. April 1918.

Städtisches Maschinenbanmnt.

er»
er-

Städt . Krankenhaus Wiesbaden.
Die Lieferung der nachstehend ver-

zeichneten Gegenstände soll im Sub-
mrsfionswege vergeben werden:

1. 600 Handtücher 3. Kl., 2. 50
Handtücher für Operation (kleine),
3. 200 Handtücher für Operation
lZwße), 4. 150 Handtücher für
Schwestern, 5. 150 Handtücher für
1. Kl., 6. 100 Handtücher (grau ),
7. 450 Küchentücher, 8. 250 Eßtücher,
9. 250 Taschentücher, 10. 120 Wasch
tlschtucher, 11. 25 Bettücher 1. Kl.
12. 200 Bettücher 3. Kl., 13. 30 Bett¬
tücher für Schwestern, 14. 50 Bett¬
tücher für Babh, 18. 250 Unterlagen.
16. 50 Deckenbezüge 1. Kl., 17. 150
Deckenbezüge 3. Kl., 18- 50 Decken¬
bezüge sur Baby, 19. 30 Deckenbezüae
(bunt ), 20. 100 Kissenbezüge 1. Kl.
21. 250 Kiffenbezüge 3. Kl , 22. 100
Kissenbezüge f. Kinder , 23. 50 Kiffen¬
bezüge (bunt ), 24. 75 Kiffgnbezügefür
Baby, 25. 50 Keilkissenbezüge, 26. 30
Tischtücher 1. Kl . 27. 30 Tischtücher
(kleine), 28. 150 Servietten , 29. 50
Tablettdecken, 30. 50 Nachttischdecken,
31. 50 Plumeaubezüge , 32. 75Män-
ner -Anzüae, 33. 350 Männerhemden,
34. 180 Männer -Strümpse , 35. 120
Männer -Unterhosen, 36. 75 Frauen¬
kleider, 87. 100 Frauen -Nawtiacken,
38. 25 Kinderkleider, 39. 25 Kinder-
Anzüge, 40. 50 Kinder - Hemden,
41. 600 Kinder-Windeln , 42. 150
Kinder-Moliondecken. 43. 100 Erst-
lings -Hemdchen, 44. 100 Erstlings-
Jäckchen, 45. 50 Erstlings -Herztücher,
46. 30 Schürzen für Schwestern,
47. 30 Schürzen mit Träger , 48. 24
Schürzen für Küche, 49. 125 Schürzen
für Mädchen, 50, 24 Schürzen für
Hausburschen, 51. 100 Schürzen
(blaue), 82. 80 Schürzen (weiße),
63. 30 Aerztemäntel , 64. 4 graue
Mäntel , 55. 18 Jacken für Wärter,
86. 12 Jacken für Overationswärter,
87. 2 Kleider für Ammen, 58. vier
Dienstkleider, 59. 150 m Kardinen-
stoff (schmal), 60. 75 in Gardinen-
stoff (breit ), 61. 45 m Rouleauxstofs,
62. 25 Wäschesäcke.

Bettwerk : 1. 75 kg Roßhaar,
2. 75 kg Federn . 3. 100 kg Afriaue,
4. 100 Mir . Federleinen , 5. 100 Mir.
Matratzertorell.

Lieferungsangebote mit Musterab¬
schnitten resp. Haar - und Feder¬
proben sind unter Angabe der Preise
pro Stück, Meter oder Kilo bis ein-
schließlich

Montag, de« 3. Mai 1915,
an das Städtffche Krankenhaus , wo¬
selbst auch die Bedingungen vorher
einzusehen und zu unterschreiben
sind, ernzureichen. »

Wiesbaden, den 6. April 1915.
Städtisches Krankenhaus.

Durch krühzeitixen Einkauf grosser Warenmengen sind wir heute noch in
der Lage , unter Berücksichtigung der teuren jetzigen Lederpreise , zu
Sehr billigem Preis unsere vorrätigen Schuhwaren abzugeben.

Wer daher in Schul -Stlefeln für Knaben und Mädchen,
in Kinder -Stiefeln , schwarz und braun,
in Damen -Schuhen und -Stiefeln,
in Herren -Stiefeln jeglicher Art

Bedarf hat und Geld spuren möchte,
sehe ohne jede Verbindlichkeit zunächst unsere Auswahl und Preise jetzt an.

Schuhkonsum »
Bon großartiger Wirkung bei

Pickeln
und Miteffer im Gesicht ist Ober-
metzer's Herba-Seise. E78

ite Herba-Seise ist vorzüglich
Zeugnis.

„Ihre Herba-Seise i _
und hat bei sogenannten Pickeln
und roten Knötchen großartig ge¬
wirkt." Johannes Briest . Harsleben.

Herba-Seise a Stück 50 Ps ., um ca.
30% der wirksamen Stoffe verstärkt
1 Mk. Zur Nachbehandlung Herba-
Creme ä Tube 75 Pf ., Glasdose
1.50 Mk. Zu h. in den Apothek. u.
in den Drogerien von F. H. Müller,
Brecher (H. Hisaen ), W. Machen-
heimer, R. Göttel W. Graefe,
R. Seyb, L. Kimme!, E. Moebus,
H. Kneipp, Ch. Tauber Nachf.,
F. Aleri . H. Kräh, R. Broiinskp,
O. Lilie, I . Minor , W. Geipel, Rob.
Sauter u. Parfüm . M. Altstaetter.

Bestandteils : 00 °/0 Seife , 3,5%
Clemat s erecta , 2 % Salvia , 3,5%
Herniaria , 1 % Arnica.  F78

Antike Porzelllnie,
als Figuren , Tassen u. Vasen, sowie
alte Möbel werden zu hohen Preisen
angekaust. Offerten unter L. 971
an den Tagbl -Verlal

'Zähle mehr als in Friedenszeit . surlllke3u!i«grttifff,
wenn auch in Kautschuk gefaßt sind.

trosshut, ”T,:ir 27
Steppdecken werde« vreisw. angef.

u. Wolle geschlumpt MichelSberg 7,
2 rechts, früher DiSmarckrina 4L.

2VO Ztr . . Dickwurz
auch zentnerweise, billig abzugeben

Jrankenitraße 15, Parterre.

DiebelnD. 15  Mb..
10 Pfund L60, 5 Pfund 85 Pf.

Hellmundstraße 56. Seitenbau 1.

40 Pfennig
zahle ich für jed. Pfund Stricklumpen
u. feldgraue Reutuchabfälle.

Bernhard , Westendstraße 3, i. Hof.
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Wir fammeln
Druckfachen

aller Arten unteres
Haufes aus der ersten
Hälfte des vorigen
Jahrhunderts und
kaufen fie jederzeit
zu guten Preisen an.

L. Schellenberg^ e
Hofbuchdruckerei

Wiesbaden
Kontore: „Tagblatt-Haus“

Langgaffe 21.

=#r
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Zum Fürst Blücher.
Stets w. Speisen , reichlich, Mt und
prsw . Ger maniabier . Chr, Gerhard.

I MF- Stadt-Rittergut,

uralter histor., früh , adeliger
Besitz bei Cassel, üb. 300 Mrg .,spottbill. s. 150000 Mk. verk.
Näh, u. K. P . 32  bauvtLostl.

I
Karlstraße W. 1 r., mTHS mf ., Kochg.
Karlstr . 32 gr.  Raum z. Möbel-Einst,

Tüchtiges ordentliches Mädchen,
das etwas kochen kann, gesucht
Hu mbol dtstraße 10._

%mmn  ll4 —l6 Jahre)sofort
Tagbl.-Verlag.

gesucht. Näheres im
Zx

Trauring,
gez. L. L. Ostern 1899, verloren.
G. Bel ohn, abzua. Taunusstr . 22, P.

ksund
entlaufen.

I '/,jähr . Tchnauzer, Rüde»
Pfeffer- u. salzfarbi .̂ Der-
selbe ist vor 8 Tagen in
Biebrich entlaufen und ist
heute in Wiesbaden umher-
irrend » ermittelt worden;
trägt Halsband mit Namen
des Besitzers » Dem Wieder-
brinqer Belohnung von
fünfzig Mark.
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Dell Verwundeten eine Wohltat!
Der durch Ihre gütige Vermittlung dem ReservelazarettT. wiederholt zur Verfügung gestellte coffewfreie Bohnenkaffee
„Kaffee Hag", hat sich seiner hervorragenden Eigenschaften wegen schnell die Gunst sowohl der in der Lazarettküche
beschäftigten Damen, die ihn bereiten, als auch der Kranken und Verwundeten, die ihn genießen, erworben. Er ist
als Genußmittel bei verständiger Bereitung im Geschmack dasselbe, wie gewöhnlicher guter Bohnenkaffee, ohne herz--
schwächende Wirkung zu besitzen, so daß man ihn mit Recht wohl als anregend, nicht aber als aufregend bezeichnen kann

den 24. 2. 15. Reservelazarett T.
F141

Ein Bücherrevisor
von seinem Asthma

erlöst!
Herr Louis J . Puda , Bücherrevisor , Römerturm 15 in Köln,
erklärt uns:

„Bevor ich Akker ’s Abteisirup anwendete , litt ich geraume
Zeit an Asthma , das mir speziell während der Nacht , den
Atem nahm . Bisweilen war ich am Tage frei von Asthma,
aber nachts kamen die Beklemmungen wieder zurück und von
Schlafen war natürlich keine Rede.

Vergeblich versuchte ich verschiedene Mittel . Dann nahm
ich Akker ’s Abteisirup . Das war ein großartiges Mittel , das
ich jedermann empfehlen kann , denn es hat sich bei mir als
ein vorzüg ' iches Mittel gegen mein Leiden erwiesen.

Fast keine Spur ist von meiner Krankheit mehr übrig und
ich fühle mich so gesund als je zuvor , Dank sei:

ükher’i nbteistrup
Anregend , bruststärkend und schleimauflösend ist Akker ’s
Abteisirup , sehr wirksam bei Husten , Schnupfen , Keuchhusten,
Bronchial «Katarrh , Influenza , sowie Erkältungen und beugt
ernsteren Erkrankungen der Atmungswege vor . Man fordere
als Zeichen der Echtheit den roten Streifen mit Unterschrift
L. L Akker.

Silberne Hochzeit
feiern am Sonntag

BriefträgerJ. Iliifoeru.Frau,
geh. Trost,

Schwalbacher Strasse 45.

Strickmaschinen,
29mal prämiiert , konkurrenzlos bist.
Versand seit 1888. I . Neuüofs.
M«inr fF">nertmrtr >,6r 87.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

Kirchgasse 39/41.
K87

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am 16. April c. , mittags 1 Uhr , entschlief sanft

unser lieber Vater , Schwiegervater , Großvater und
Urgroßvater,

Herr Johonn Kranz,

Preis per Flasche
v. 230 Gr. JL  2.—
.. SSO .. X 4.
„ 1000 „ Jt 6.50

Also je grösser
die Flasche , desto

vorteilhafter
der Einkauf.

Engros -Vertrieb Handelsgesellschaft „Noris “ , Zahn & Co.,
Köln. Zu haben in Wiesbaden : Löwen - Apotheke , Lang¬
gasse 37, Oranlen -Apotheke , Taunusstrasse 57, Schützenhof-
Apotheke, Langgasse 11, Theresien -Apotheke , Emser Str . 24,
Vktoria- Apotheke, Rheinstrasse 41. Biebrich : Hof -Apotheke,
Mainzer Strasse 30, Rosen-Apotheke , Kaiserstrasse 57, und ln
allen übrigen Apotheken . F141

Best . ndt. il« : SOKo. mexlk . Ho. lir, 48K«.
S« ck. . . 400Gr. Hu. »bl4tt. r e« r, 200 Gr. S»l-
mi. lut . ln. 450 Gr. G«r. ten. lrnp (eehnf . cbe
Starke). ISOGr. Eltr . T. . p. «i. ckem S. it,
*H>Gr. de. ttllirrte « Werner, 6 Gr. S»tai »k-
rel . t,ML .Fencaeiwm . er,3I_Weiii . el. lMeJe,
Mi Gr. S. llejle . ore , ISOGr. AMtjl -S. ll . jl-
s. fire, 18Gr. Zlmmtöl, 48 Gr. Zitrouenol mit
Fenehelel , u 800 Gr. AaUtropleo rad 1 8r,
Vaaüiluum (pur.). 201*11*»

«m Sonntag , den 18. April, sind von 1»/, Uhr mittags ab nur
folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet : Bismarck«, Hir ch-, Taunus -.
Bicioria- und Wilhelms - Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den
Apotheken-Nachtdienst vom 18. April bis einschließlich 24. April von abends
8'/ , bis morgens 8 Uhr. 393

{$ )

Verwende)
„Kreuz-Pfennig0

Harken
«ut Briefen , karten um ».

Gasglühlicht -Zubehör.
Fla «*k , Luisenstrasse 46, neb. Residenz-Theater. Tel. 747.

Gestern, am ersten Tage des neuen Schuljahres, verschied
nach schwerem Leiden im besteu Mannesalter

Herr August Ohlenburgrr,
Lehrer an der StädttfchenLberrcalschnle.

28 Jahre hat er im städtischen Schuldienst treu und erfolgreich
gewirkt und dem Lehrkörper der Städtischen Oberrealschule seit
ihrem Bestehen, 10 Jahre lang angehört. Die Schule verliert in
ihm einen tüchtigen, pflichttreuen Lehrer und einen warmherzigen
Freund der Jugend , das Lehrerkollegium ein hochgeschätztes Mit¬
glied von schlichtem, aufrichtigem Wesen.

Wir werden sein Andenken in Ehren halten.
Wiesbaden» den 17. April 1916.

LaS Lehrerkollegium der Städtische» Oberrealschule.
Dr. Höfer, Direktor.

Heute früh entschlief sanft in Schömberg unsere inniggeliebte
Tochter, Schwägerin und Schwester,

Meta Steinchen.
In tiefer Trauer:

Jenny Steinchen.
Wilhelm und Anna Gerhard.
Frank Steinchen und Familie.

MeSbade«, den 15. April 1915.
Die Bestattung findet in aller Stille statt. Bon Kondolenz¬

besuchen und Blumenspeudeu bittet man abzusehen.

Lehrer a. 0.
im 82. Lebensjahre.

Emilie Kranz.
Paula Schauß, geb. Kranz.
Karl Schauß, Lehrer und Organist.
Ella Bach, geb. Schauß.
Hans Bach.
Liselotte Bach.

Die Beerdigung findet Montag, den 19. April,
nachmittags 2V- Uhr , vom Sterbehause , Herder¬
strasse 16, aus , nach dem Nordfriedhof statt.

Statt besonderer Anzeige.
In Feindesland erlag infolge seiner am 12. April erlittenen schweren Ver¬

wundung im Feldlazarett mein herzensguter Sohn , unser lieber Bruder, .

Wilhelm Schneider,
Gefreiter im Feld-Artillerie- Regiment No. 61,

im Alter von 20 Jahren.
Die tieftrauemden Hinterbliebenen : "r’"’

Frau Henny Hano , verwitwete Schneider.
Karl Schneider,

Leutnant im Nassauischen Pionier - BatL
Nr. 25, z. Zt. im Felde.

Adolf Schneider,
Unteroffizier im Fuss - Art . - Regt . General¬
feldzeugmeister Brandenburgisches Nr. 3.

Wiesbaden, den 17. April 1915.

Von Beileidsbesuchen bitte Abstand nehmen zu wollen. 449

Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme bei dem Hinscheiden unseres
innig geliebten Mannes, Vaters, Sohnes, Schwiegersohnes, Onkels, Bruders, Vetters und
Schwagers,

Herrn Hermann Birkenstock,
Major und Lini enkommandant in Saarbrücken, zugeteilt dem Grossen Generalstab,

Ritter des Eisernen Kreuzes,

sagt herzlichsten Dank
Im Namen der Hinterbliebenen

die tieftrauernde Witwe

Frau Eise Birkenstock.

Wiesbaden, den 17. April 1915. 454

-J
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Kriegsbrot.
n rt» H An l_I A., UB. 1 l * •• • T i . 1

Laut Verfügung des Herrn Regierungspräsidenten muss das Roggenbrot bis auf weiteres
aus Roggenmehl mit einem Zusatz von 8 © % Welzen IM eil ! gebacken werden.

Durch diese Bestimmung kann ein lockefCS Brot hergestellt werden, welches
den Anforderungen unserer geehrten Abnehmer entspricht.

Unsere Verkaufsstellen sind sämtlich mit diesem Brot versehen. 443

" ~ Ü.HJostaabergsr fladifalger,
Kunstmühle und Brotfabrik.

fteinridi Werner.
Kupfermühle.

&

(Die ß .Scßeffenbergjcße Dfofbucßdrucferei, ( Oiesbaden
fertigt affe (BrucHfadien in Harzer Trift zu mäßigen Greifen.

(Kontore im ,(Cagbfattßaus ", Ganggaffe 21
cFernfprecßer 6650/53.

Für

Frühjahr - u. Sommerbedarf
empfehle ich meine eingegangenen

Neuheiten:
Bamen-Hteidersfoffe>

Trauer-Stoffe jeder jßrt,
Blusenstoffef Flanelle,

Wc/f-JIlusse/inOft
Wasehstoffe in den verschiedensten

Webarten.

Sämtliche Stoffe für
Ferren-u,Knabenbekleidunffft

Blegte s Knaben-Bnzügef
Sweater m Sweater-Höschen

unübertroffenes , sich allerwärts so vorsiiglidt
bewährtes Fabrikat.  410

== Auf Grund rechtzeitiger günstiger Abschlüsse sind ==
= meine Verkaufspreise gana besonders vorteilhaft. ==

T * Stamm ft Grosse ßurgsfrasse 7 »
Och §ena - Extrakt

fofirät und kräftigt alle Suppen , Saucen u. Gemüse in gleicher Weise wie
das englische Liebig-Fleischextrakt. 1 Pfund „Lchsena" hat den Gebrauchs-

. Dose ä 1 Pfd. netto 2.—, V* Pfd. 1.10.wert von 10 Pfd.' Rindfleisch
Zu haben in den Handlungen:

Ä. C. Keiner
August Korthener, Nerostraße.
Carl Merv, WMelmstraßc.
Friedrich Groll, Adolfsallce.
Carl Witzel. Miickelsberg.
Ph. Lieser, Luisenstraße.
I . Haub, Mühlgaffc.
B. Richter Wwe., Moritzstraße.
W. A. Kohl, Seerobenstraßo.
I . W. Web« . Morst ' '
W. Weiand, Westend). , ..
Fritz Patzte, Wellritzstraße.
Schük« Wwe., Am
Beamten-Konsum, Oranienstraße.

en.

Ludwig Rieß, Einser Straße.
M. Stoll , Dotzheimer Straße.
Carl Werner. Ecke Dotzb. Str . und

Bismarckring.
Nt. Möller, Ecke Dotzheimer und

Klcrrenthaler Straße.
A. Linnenkohl, Ellenboaengasse.
Geschw. Pabel, Johannisberger Str.

Ferner in den Drogerie« :
Otto Sicbert, Marktstraße.
Sanitas !. Haffencamp, Maur .-Slr.
E. Kocks, Sedanplatz.
Albrecht Dürer Th. Wachsmntb.

Emscr Straße.
Eduard Brecher, Neugaffe.

Vertreter : J « § . Auerbach,
Bülowftr . 11. Telephon 4861.

SW«
. - . Kinderstiefel, braun und schwarz,IM .22- 244.50,3.50, 2.50.
fEH Kinderstiefel, braun und schwarz,

■ I 25—26 5.50, 4.50, 3.25.
/RR Hübsche Tamen-Halbschuhe

- ww  8 .50, 7.50, 6.50, 5.50, 4.95.
Knabe». «. Mädchenstiefel 27—306.50,5.50, 4.95, dito 31- 357.50, 6.50,4.95

Riesenanswahl in Sandalen, Segeltuchschuhen, Holzschnhe«
und Lasting-, Schnür - und Zugschnhcn.

Sttl’I Slwml« ' « LLS - U
Unter Garantie

vertagt die Deutsche Versicherung gegen Ungeziefer Ant. Springer
(Inh . Math . Leibei, Mainz , Frauenlobstr . 2),

Ratte», Mim je, Käfer, Wanzen, Motten«sw.
Besuch und Kostenvoranschlag gratis . Zahlungen erst nach Erfolg. Ver-

treter Wiesbaden : 3. Kretzer, Tapezierern:., Schwalbacher Straße 53.

Mer Zrotgetreidr verfirttert, versündigt
sich am Katevland und macht sich strafbar!

Fassonieren.
Neue deutsche Mode

Kuss
43 Rheinstrasse 43.

Deutschkatholische(freireligiöse) Gemeinde zu Wiesbaden.
Sonntag, den 18. d. M„ vormittags 10 Uhr, im Bürgersaale des Rat¬

hauses : Einführung des neuen Predigers
Herrn Gustav Tscliira

durch Herrn Prediger Nieder (Mainz).
Der Zutritt ist für jedermann frei.

Der Aeltestenrat.
Nachmittags geselliges Zusammensein auf dem Chansseehaus.

Wringt euer(Bold zur MichMnki

Des SlkiZlMll NMüiieigieii mvn,
Kgl. Schloß, Vorderbau, Zimmer No. 290,

erteilt Auskunft über
Verwundete, Vermißte und Gefangene.

Anträge auf Geld- und Liebesgabenunterstützung an bedürftige Gefangene
werden dort entgegengenommen. p 230

Kaiser-
Jriedr.-
Qnelle

General -Vertrieb
Huck

Riehlstrasse 19.
Telephon 2603.

Billiges Angebot, f. Konditor-
Kastanienmehl, frische Kastanien
45 Pf ., Paranüsse, Zitronen 5 u. 6,
Datteln Pfd. 80,1 Fl. Blutwein 1M ..
ganze Ananas 1 M., Ataikraut 5 Pf .,
Rrsinen Pfd. 1 M.. Walnüffe Pfd.
00 Pf ., Spcrsekartoffeln, Saatkar-
toffeln. Schönfeld, Marktstraße 25.

Speisekartofteln
per Kumpf 55 Pf. Kirchner, Rheiu-
gauer Straße 2. Fernruf 479._

Saatkartoffeln
von Modrow Original - Industrie

(1. Absaat) empfiehlt
R. Faust, SchwalbacherStraße 41,

200 Zentner
Jndu strie-Kartoffeln

eingetrofsen ; ferner frühe Salat-
Kartoffeln, Kaiserkrone, Rosa,
Zwickauer, gelbe, Mai-Prinzessin u.
Mäuschen. Kirchner, Rheingauer
Straße 2. Fernruf 479,  _

Saatkartoffeln,
twickauer frühgelbe, habe noch zehn
Zentner abzugeben. Otto Unkelbach,

'bacher Straße 91.

Spinat!
3 Pfund 25 Pf.

Werßkraut und Rotkraut billigst,
gelbe Rüben 3 Pfund 25 Pf ..

Mäuschen ver Pfund 12 Pf.
Werner , Oranienstrahe 2.

Jnstandsetzen,
Reparieren von Oefen, Herden,
Waschkesseln jegl. Art prompt,
schnellu. billig. Telephon 6175.
Dotzheimcr Straße 20.

Miet - Planos
und Harmoniums von 4 Mk. an.
Reparaturen, Stimmungen billigst.

Schmitz, Rheinstr. 52. Tel. 3572.

Verzierungen mit Einschluss der Kriegsgefahr
übernimmt noch bis auf weiteres die

Leipziger Lebensversicherungs-Gnsellsclinfta.G.
(Alte Leipziger ), gegründet 1830.

Ohne Extraprämie beim Eintritt.
Deckung der Kriegsschädenbeiträge aus späteren Dividenden.
Sofortige Auszahlung der ganzen Versicherungssumme.

Landsturmpflichtige , die nicht eingestellt werden,
brauchen Kriegsschädenbeiträge nicht zu entrichten.
Vertreter: Benedikt Straus , Emser Strasse 6,

Fernsprecher 763.
Pani Boelime , Schwalbacher Strasse 47,

Fernsprecher 4303.

Tennis *il nter rieht
auf den Plätzen an der Frankfurter Strasse. Näheres

Turnschule Sauer , Adelheidstr. 33. Part.

Wer dem Nachlaß des am3. April
verstorbenen Fräulein Auguste
Steiger noch etwas schuldet oder
Forderungen an ihn stellt, wird
hiermit aufgefordcrt, dies bei dem
Unterzeichneten bis zum 26. April
anzumelden. 451

Professor il . Steiger,
Frankfurt(Main),

Schwarzburgstratze SV.

Stutzflügel,
Bechstein und Blüthner, fast
neue Instrumente , sehr preis¬
würdig empfohlen!
Heinrich Wolff, Wilhelmstr. 16.

Wer
würde einer schwergeprüftenälteren
Frau helfen ihre Rechte zu erlange» ?
Briefe unter N. 978 au den Taabl.-
Bcrlag erbeten.

Kurliaiis-leransMüingeD
Sonntag, 18. April.am

Abonnements - Konzert.
Städtisches Kurorchester.

I^ itung: Herr Hermann Jrmer , städt
Kurkapellaeister

Nachmittags 4 Uhr;
1. Hohenzollern-Marsch von L. Unrath.
2. Ouvertüre zur Oper „Das Glöckchen

des Eremiten“ von A. Maillart.
3. Phantasie aus der Oper „Der flieg.

Holländer“ von R. Wagner.
4. Brandenburger Kriegsgebet vor der

Schlacht bei Fehrbellin von G.
v. Gillhausen.

5. Festonvertüre von' Th. Gouvy.
6. Wer weiß, ob wir uns Wiedersehen,

Lied von Waldmann.
Trompete-Solo: Herr Ew. Dietzel.

7. Ungarische Rhapsodie Nr. 12 vonF. Liszt.
8. Die fleißige Berta, Intermezzo von

Hüttenberger.
Abends 8 Uhr;

Symphonie- Konzert.
Leitung: Herr Carl Schuricht, Städt

Musikdirektor.
Solistin: Frau Wera Schapira, Wkn

(Klavier).Orchester: Städtisches Kurorehester.
1. Tragische Ouvertüre von Brahms.
2. Konzert in D-moll für Klavier und

Orchester von Joh. Brahms.
Frau Wera Schapira.

a) Maestoso; b) Adagio; c) Rondo.
3. Ouvertüre zu „Egmont“ von

L. van Beethoven.
Zuschlagskartc (numeriert) 50 Pfg.,

mit der Abonnements-, Kurtax- oder
Tageskarte vorzuzeigen.
Kinder unter 10 Jahren haben keinen

Zutritt.
Die Eingangstüren des Saales und

der Galerien werden bei Beginn des
Konzertes pünktlich geschlossen und
nur in den Zwischenpausen geöffnet.

Montag, 19. April.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Hermann Jrmer, städt.

Kurkapellmeister.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Deutscher Reichsadler-Marsch von
C. Friedemann.

2. Ouvertüre zu „Prometheus“ von
L. van Beethoven.

3. Chor und Ballettmusik aus der Op.„Teil“ von G. Rossini.
4. Nocturno aus „Ein Sommernachts¬

traum“ von F. Mendelssohn.
5. Arie aus der Oper „Stradella“ von

F. v. Flotow.
6. Ouvertüre zur Oper „Don Juan“

von W. A. Mozart.
7 Phantasie aus der Operette „Des

Zigeunerbaron“ von Joh. Strauß.
8. Kaiser-Husaren-Marsch von Lehar,

Abends 8 Uhr:
1. Prinz-Heinrich-Marseh von

R. Eilenberg.
2. Ouvertüre zu „Schwarze Dame“

von F. v. Suppe.
3. Frühlingslied und Spinnerlied von

F. Mendelssohn.
4. Serenade von Jos. Haydn.
5. Phantasie aus der Oper „Nenn*“

von V. Bellini.
6. Ouvertüre zur Oper „Indra“ von

F. v. Flotow.
7. Meditation von J . 8. Bach Gounod.
8. Von Gluck bis Wagner, Potpourri

.vonA. Schreiner,
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